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Aus der ruſſiſchen Preſſe. 


— Zur Beſchleunigung der Verhandlungen 
in China machen die „Hor. Bpeus“ und die 
„Bapm. Ban.” ihre Votrſchläge. — 

Die „Hos. Bpewa“ iſt der Anſicht, daß die 
verbündeten Mächte ſich darüber klar werden müß⸗ 
ten, wie gering ihre Ausſichten feien, für ihre 
Unkoſten von China entschädigt zu werden. Schon 
jetzt beliefen ſich die Ausgaben Dentſchlands, 
Frankreichs, Großbritanniens, Japans, der Ders 
einigten Staaten und der „kleineren Verbündeten“ 
(die Ausgaben Rußlands werden von der „Hos. 
Bp.“ nicht veranfchlagt) auf mindeſtens 350 Mil⸗ 
lionen Rubel, und jeder Tag fordere neue peku⸗ 
niäre Opfer, während die Sicherheit, von 
der chinefiſchen Regierung entſchädigt zu wer⸗ 
den, durchaus nicht in demſelben Maße 
wüchſe. 

„Die Ausgaben werden auf Rechnung der. 
Chineſen gemacht, aber noch hat Niemand Gele 
genheir gehabt, ſich davon zu überzeugen, wie viel 
Geld im chineſiſchen Beutel vorhanden iſt, ob es 
für Alle reicht oder ob überhaupt etwas da iſt. 
Ver Grund dieſer Ungewißheit iſt ziemlich triftig: 
der Beutel befindet ſich immer noch in chineſiſcher 
Taſche, und die Chineſen möchten aus ihm vor 
allen Dingen die Mittel zur Deckung der eigenen 
Ausgaben ſchöpfen, die durch die „Wirren“ hervor⸗ 
gerufen werden. Wenn es ſich aber plötzlich er⸗ 
weiſt, daß die Verbündeten geuöthigt find, die 
Ausgaben, welche fie auf Koſten der Chineſen ma⸗ 
chen, auf ſich ſelbſt zu nehmen, da es unmöglich 
iſt, fie den Chineſen zu übertragen ? 

Es wäre daher ſehr vernünftig, wenn man 
ſich über dieſe elementare Frage möglichſt ſchuell 
klar würde. Vielleicht würden die Sachen daun 
eine andere Wendung nehmen: der 
würde geringer und das Abfaſſen aller möglichen 
Proſekte, Bedingungen, Noten und Vereinbarun⸗ 
gen, die ſich unglaublich gemehrt haben, 
ein Ende nehmen. 
gelangte, daß man die Zahlung von China nicht 
fo ſicher bekommen wird, wie es fetzt ſcheiut, daß 
ſie im beſten Falle auf lauge Jahre geſtundet 
werden müßte, die Verbündelen 


Taſche zu machen hätten, jo würde die Situ⸗ 
ation beleuchtet und die Löſung erheblich beſchleu⸗ 
nigt werden.“ 

— Das „Journal de St⸗Petersbourg“ iſt in einer 
Beſprechung der innerfranzöſiſchen Zoſtände offenbar 
mit der Machtfülle umzufrieden, welche die Sociali⸗ 
ſten in Fraukreicht haben. 

„Die Socialiſten, welche die Stärke ihrer 
Sſtuatlon fühlen, find immer aumaßender gewor⸗ 
den und man wird mit ihnen ſehr zu rechnen 
haben. Die gemäßigten Deputirten, welche das 
Minifterium unterſtützen, folgen alfo feinem Ger 
ſchick auf einem Wege, welcher fie weiter fortreißen 
kaun, als fie es wünſchen. Sie ziehen jedoch vor, 
für den Augenblick die Augen zu ſchließen, 
Furcht vor Complicationen, welche ihr Aufge⸗ 
ben der mluiſteriellen Sache nach ſich zie⸗ 
hen könnte, mit der ſie ſolidariſch geworden 

ind.“ 

Bei dieſer Situation hält es das Journal 

für möglich, daß im Lande das Gefühl 
ruhe wachſen und von den Nationaliften für ihre 
Zwecke ausgenſitzt werden könnte. 
Die „Poc eis“ felert die nicht unbedeutenden 
Erfolge, welche die Boeren in der letzten Zeit im 
Guerillakriege davon getragen haben, und meint, 
daß die jüngften Worte des greifen Krüger: 
„mögen fie ſich nur etwas halten, das ift Alles, 
was wir von ihnen verlangen“ — auf irgend 
einen Plan hindeuten müſſen. Welches aber ſei 
dieſer Plan ? Krüger wiſſe doch ſicher, daß Frank⸗ 
reich 1 wenig Luſt zeige, den Makler zu ſpielen, 
daß auf die Vereinigten Staaten nicht zu rechnen 
fei und ebenſowenig auf Deutſchland und deſſen 
Appendir — Oeſterreich und Italien. Auf Hilfe 
in der Gegenwart rechne Krüger wohl kaum. 

„Als alter und erfahrener Poliliker ſieht 
er aber in die Zukunft, und dieſe Zur 
kunft ſtellt ſich ihm dar als voll von 
jederlei Zufälligkeiten. Er begreift vorzüglich, 
daß Europa dank den chineſiſchen Wirren die 
ſchwerſte Kriſis durchlebt, daß aus den Wolken, 
die ſich im fernen Oſten zuſammengezogen haben, 
der Donner hervorbrechen muß, und früher oder 
ſpäter der Sturm ſich entjefjelt, welcher die jetzi⸗ 
gen Beziehungen zwiſchen den Mächten völlig ver⸗ 
ändern wird. Nach dieſem Sturm wird ſich die 
poliliſche Atmoſphäre reinigen und dann kaun ſich 
die Transvaal⸗Frage wieder erheben. Der alte 
Präſident begreift außerdem, daß die berühmte 
Einmüthigkeit der Mächte durchaus nicht ihr Ver⸗ 
gnügen an dem ſich hinzichenden Kriege in Traus⸗ 


vaal ausſchließt, denn dieſer Krieg zieht die briti⸗ | 


ſchen Kräfte ab und paralyſirt in bedeutendem 
Maße den Einfluß Englands auf die Weltpolitik. 
Deshalb hat Krüger Recht zu ſagen: „Mögen 
fie ſich dort halten ; das iſt Alles, was wir for⸗ 
dern.“ Dieſe Worte wird man in Frankreich und 
ſelbſt in Deuiſchland gern wiederholen, das jetzt 
ſeine Flitterwochen mit Großbritannien feiert. 


Kolitihe Rudfchn. 


— Die Eröffnung des Deu 
ſchen Reichstags. Im Ritterfanle des Ki 
niglichen Schloſſes fand am Mitlwoch Mittag 12 
Uhr die feierliche Eröffnung des Reichstags durch 
den Kaiſer ftall. Der Thron war von zwei Pagen 
flankitt, die Krongarde unter Oberſtleulnaut Frh. 
von Berg halte an den drei fibrigen Wänden cute 


zu berufen, fo hegen doch die verbündeten Regie⸗ 
rungen das Vertrauen, daß die Volksvertretung 


Verſuche, die heraufziehende Gefahr zu beſchwören, 


Nachedurſt 


würde 
Wenn man zur Ueberzeugung 


aber während 4 
dieſer Zeit die ungeheuren Ausgaben aus eigener ! ſolcher Störung des Wellfriedens für die Zukunft 


aus, 


Verhalten unferer Krieger 
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lang Aufſtellung genommen, die Fahne dem Thron 
gegenüber. Zahlreiche Mitglieder des Reichstags g 
hatten ſich eingefunden. Der Reichskanzler, die 
Staatsſecretäre, Miniſter und Mitglieder des Bun⸗ 
desraths traten an die Fenſterwand, die hier a; 
weſenden Prinzen des Königlichen Hauſes gegen⸗ 
über. Unter großem Vortritt und gefolgt von den 
Herren ſeiner Umgebung, den Kabinetschefs, der 
Generalilät und dem Gefolge, betrat der Kaiſer 
in Gardes du Corps⸗Uniform mit dem Band des 
Schwarzen Adler⸗Ordens den Saal, während die 
Schloßgarde präſentirte und Graf Balleſtrem ein 
Hoch auf den Kaiſer ausbrachte. Der Kaiſer trat 
auf die oberſte Stufe des Throns, der Kronprinz, 
in der Uniform des 1. Garde⸗Regiments, rechſs 
neben den Thron. Reichskanzler Graf v. Bülow 
überreichte dem Monarchen 
die Thronrede, 

die dieſer alsbald zur Verleſung brachte. Die dies⸗ 
mal mit beſonderer Spannung erwartete Urkunde 
lautet wie folgt: 

Geehrte Herren! 

Nachdem Ich Sie zu erneutem Wirken im 
Dienfte des Gemeinwohls berufen habe, entbiele 
Ich Ihnen namens der verbündeten Regierungen 
Gruß und Willkommen. 

Die Ereigniſſe im fernen Oſten haben unter 
allen geſilteten Völkern der Erde tiefe Erregung 
hervorgerufen. Fanatiſcher Haß und finſterer 
Aberglaube, angeſtachelt von gewiſſenloſen Rath⸗ 
gebern des Pekinger Hofes, halten mißleitete 
Maſſen des chineſiſchen Volkes zu Greuelthaten 
getrieben gegen die friedlich unter ihnen weilenden 
Vorpoſten abendländiſcher Civiliſation und chriſt⸗ 
licher Cultur. Bei dem muthig unternommenen, 


ſtarb Mein Gefandter von menchleriſcher Hand. 
Die Fremden in der Hauptftadt ſahen ſich au 
Leib und Leben bedroht. Aber die Schreckens⸗ 
bolſchaft eint, was ſonſt getrenut. Alle Nationen, 
gegen die ſich der unerhörte Angriff richtete, ſchloſ⸗ 
fen ſich eng zuſammen, und einmürhig kämpften 
Schulter au Schulter ihre Söhne. Und wie die 
Feldzeichen draußen gemeinſam wehen, ſo zeigen 
ſich die Regierungen in ihren Berathungen von 
dem einſtimmigen Wunſche beſeelt, möglichſt bald 
wieder georduele Zuftände herbeizuführen und nach 
Beſtrafung der Hauplſchuldigen der Wiederkehr 


vorzubeugen. 

Gern hätte Ich auf die Kunde von dem Aus⸗ 
bruche der Wirren in China alsbald die Volksver⸗ 
tretung um Mich verſammelt. Wie das deulſche 
Volk mit ſeinen Fürſten die Ausfahrt der freiwil⸗ 
lig zu den Fahnen geeilten wehrhaften Jugend und 
ihrer Führer mit Kundgebungen freudigen Stolzes 
und muthiger Zuverſicht, die ſeither durch das 
vor dem Vaterlande 
wie vor dem Auslande voll gerechtfertigt iſt, fo 
würde gewiß auch die Volksvertretung mit palrio⸗ 
tiſcher Entſchloſſeuheit für die zu ergreifenden 
Maßregeln eingetreten ſein und hierdurch deren 
Wucht geſteigert haben. Aber während nur das 
Eine ſicher war, daß ohne Zögern gehandelt werden 
mußle, war die Grundlage für die zu faſſeuden 
Beſchlüſſe, zumal bei der Unſicherheit des Nach⸗ 


richtendienſtes, ſchwankend, ſtanden demgemäß die 


der Un⸗ 


ſche Unternehmen verurſachte Aufwand für das 


nahmen und den vom Reichs lag 


Rechtsentwickelung 


uns erwachſenden Aufgaben noch keineswegs feſt, 
und entzog ſich damit das Maß der nothwendigen 
Aufwendungen einer finanziellen Schägung. Wenn 
hiernach davon abgeſehen worden iſt, den Reichstag 
zu einer außerordenllichen Sitzung behufs verfaſ⸗ 
ſungsmäßigen Beſchluſſes über den Koftenaufwand 


den unvermeidlich gewordenen Ausgaben ihre nach⸗ 
trägliche Zuſtimmung nicht verſagen werde. Galt! 
es doch, nicht nur ſchwer bedrohte deutſche Jute⸗ 
reſſen zu ſchützen, ſondern auch die Ehre des deut⸗ 
ſchen Namens ohne Verzug zu wahren. 
Gegenwärtig läßt ſich der durch das oſtaſiati⸗ 


laufende Rechnungsjahr überſehen: er bildet den 
Gegenſtand einer beſonderen Creditvorlage, die 
Ihnen ſofort zugehen wird. 

In dem Entwurfe zum Reichshaushalts⸗Etat 

haben, dank dem natürlichen Steigen der Ein⸗ 

in der vorigen 
Tagung beſchloſſenen Steuererhöhungen, für falt 
alle Zweige der Reichsthätigkeit reichere Mittel an⸗ 
geſetzt werden können, insbeſondere zu Zwecken der 
Fürſorge für die Arbeiter und der Landesver⸗ 
theidigung. 

Ein Zolltarifgeſetz iſt ſoweit vorbereitet, daß 
die Vorlage des Entwurfs an den Bundesrath im 
Laufe des Winters zu erwarten iſt. 

Nächſt den in der vorigen Tagung nicht ver⸗ 
abſchiedeten Entwürfen einer Secmansordnung 
und der damit in Zuſammenhang ſtehenden Ge⸗ 
ſetze, werden ueue Vorlagen Sie beſchäftigen, durch 
welche einerſeits eine einheitliche Geſtaltung der 
öffentlichen Seite des Privatwperſicherungsweſens 
herbeigeführt, andererſeits die Reichsgeſetzgebung 
über das Urheberrecht mit der forlgeſchrittene n 
in Einklang gebracht wer» 


den ſoll. 

Vorbereitet wird eine durch die Neugestaltung 
der Unfallverſicherungsgeſetze bedingte Abänderung 
der Vorſchriften über die ufallfürſorge für Ber 
amte und Perſonen des Soldatenſtandes ſowie 
eine Vorlage, welche die Vorſchriften über den 
Verkehr mit Wein zu verbeſſern bezweckt. 

Die Beziehungen des Reiches zu allen aus⸗ 
wärligen Mächten find fortdauernd gut und freund⸗ 
lich. Mit Wehmuth gedenke Ich Meines Ver⸗ 
bündeten und theuren Freundes, des Königs Hum⸗ 
bert, welcher in ſeinem Königlichen Beruf als 
Opfer eines fluchwürdigen Anſchlags fiel. 

Auf der Well⸗Ausſtellung zu Paris, wo das 
Nachbarland dem friedlichen Wellſtreite der Völ⸗ 


rüäckſichtigt. 


ker eine gaſtliche Stätte bereitet halte, iſt deut⸗ 
ſchem Fleiße und deutſcher Kunſtfertigkeit reiche 
Anerkennung zu Theil geworden. Dieſer Erfolg, 
den Sie gewiß mit Mir freudig begrüßen, wird 
der nationalen Arbeit auf allen Gebieten ein, 
Sporn zu neuen Anftreugungen und immer grö⸗ 
ßeren Leiſtungen ſein. 

Möchten die Berathungen, denen Sie ſich, ge⸗ 
ehrte Herten, im Einvernehmen mit den verbün⸗ 
deten Regierungen widmen wollen, unter dem 
Beiſtande der göttlichen Guade dem theuren Va⸗ 
terlande zum Segen gereichen! 

Nach Verleſung dieſer Throurede erklärte 
der Reichskanzler Graf Bülow den Reichstag für 
eröffnet, und der bayeriſche Geſandie Graf von 
Lercheufeld⸗Köfering brachte ein Hoch auf den 
Kaiſer aus, in das die Anweſenden wiederum eins 
ſtimmten. 

— Die chin eſiſche Frage. Her von 
Brandt, der bekanntlich früher deutſcher Gefandter 
in China war, ſieht in einer Betrachtung zur 
chineſiſchen Kriſis in der Londoner „Finanz⸗Chro⸗ 
nik“ den Mangel an Nachrichten aus Peking nicht 
als Beweis für ein befriedigendes Fortichreiten der 
dort begonnenen, vielleicht erſt zu beginnenden 
Verhandlungen an. Derſelbe beweiſe vielmehr, 
daß ein halbes Dutzend oder 
eine gewaltige miliſäriſche Aclion, 
Meilen von der Heimath entfernt, begonnen 
hätten, ohne ſich vorher über das, was ſie im 
Neiche der Mitte wollen, unter einander ver⸗ 
ſtändigt zu haben oder auch nur klar geworden 
zu ſein: „Als im Juli 1859 die Chineſen den 
eugliſchen und franzöſiſchen Geſandten, die ſich zum 
Zweck der Auswechslung der Ralificationen der 
Verlräge von 1858 nach Peking begeben wollten, 
an der Peiho⸗Mündung zurückgewieſen hatten und 
der Verſuch, die Takuforis zu nehmen, mit einem 
Verluſt von drei Kano nenbooten und 300 Todten 
und Verwundeten abgeſchlagen worden war, ſand⸗ 
ten dle beiden Mächte eine aus ungefähr 15,000 
Engländern und 8000 Franzoſen beſtrhende 
Truppenmacht nach China, von der in Nordching 
schließlich 11,000 Engländer und 6700 Fian⸗ 
zoſen landeten. Von dieſen 17,700 Mann ber 
ſheiligten ſich nur ca. 8000 an dem Vor marſch 
von Tientſin auf Peking, und kamen überhaupt 
während der ganzen Feldzuges bei feiner Gelegen 
heit mehr als 4000 ins Geſecht. Die Lehren 
dieſes Feldzuges hat man auf keiner fremden 
Seile bei den Wirren dieſes Jahres genügend bes 
Nach einem Telegramm des Contre- 
admirals Bruce vam 20, Juni waren zu der 
Zeit 14,000 Mann fremder Truppen mit 53 
Feld⸗ und 36 Repelirgeſchützen in Nordching nes 
landet, mit denen man nicht glaubte, etwas 
unternehmen zu können z und in Europa war 
man auf Grund der beſſeren Bewaffnung der 
Chineſen und der angeblichen Fortſchrilte, die fie 
unter ſremden Juſtructoten gemacht haben ſolllen, 
(wie wenig mußte man von China wiſſen, um 
das glauben zu können J), der Auficht, mindeſtens 
70,000 Mann zu en. Schließlich find alle 
neunenswerthen militäriſchen Operationen, darun⸗ 
ter die Einnahme von Peking, erfolgreich zu 
Ende geführt worden, ehe der größte Theil der 
abgeſandten Verſtärkungen in China eingetroffen 
war. Auch in anderer Beziehung hätte man 
Manches von dem Feldzuge von 1860 lernen 
können. Mr. Sidney Herbert, der Staatsſe⸗ 
cretär des Krieges, ſchrieb unter dem 26. Novem- 
ber 1859 an den engliſchen Oberbefehlshaber 
Generalleutnant Sir Hope Grand: „Uuſer 
Streit iſt nicht mit dem Volke, ſondern mit der 
Regierung. In den Häfen, in denen wir Handel 
treiben, find unſere friedlichen Beziehungen nicht 
unterbrochen worden. Was wir im Auge haben, 
wenn wir nach China gehen, iſt Handel zu 
treiben, und die Chineſen thun dag ununter⸗ 
brochen, obgleich die Ceutralregieiung auf unſere 
Schiffe feuert und die Bewegungen unſerer Ge⸗ 
ſandten hindert. Es iſt wichtig, wenn irgend 
möglich, dies gute Verſtändniß mit der chineſi⸗ 
ſchen Bevölkerung in den geöffnelen Häfen zu uns 
terhalten.“ Was hat man in dieſem Jahre ges 
than? Man plündert die Städte und Dörfer 
und brennt fie nieder und decimirt die Bevölke⸗ 
rung, während man auf der anderen Seite es 
nicht verſtanden hat, das Vertrauen der 
ſchen Regierung zu erwerben, 
einem Wort, daß Europa materielle Julekeſſen in 
China zu ſchützen hat, die ganz gewiß nicht da⸗ 
durch gewahrt werden, daß man Verzweiflung 
ſäet, um Haß zu ernten; denn es kaun doch 
kaum einem Zweifel unterliegen, daß den von 
Haus und Hof getriebenen Bewohnern oder Denen, 
die, ſchuldig oder unſchuldig, vor den fremden 
Truppen geflohen find, nichts übrig bleibt, als 
ſich den Voxerbanden anzuſchließen oder auf an⸗ 
dere Weiſe durch Raub und Plünderung den Le⸗ 
bensunterhalt zu erwerben, den fie durch Nachge⸗ 
hen ihrer Beſchäfligung nicht mehr verdienen kön⸗ 
nen. Mau ſcheint in Europa und ganz beſon⸗ 
ders in Deutſchiaud ſich wenig klar darüber zu 
fein, daß die zuküuftigen Beziehungen zwiſchen 
China und der Außenwelt nicht auf Gewalt, 
Schrecken und Furcht aufgebaut werden können, 
wenn fie überhaupt zufriedenſtellender Art fein 
follen, und daß heute wie 1859 das, was 
die Außenwelt in China ſucht, Handelsbeziehun⸗ 
gen find, zu deren gedeihlicher Entwicklung Ruhe, 
Orduung und vor allen Dingen gegenſeitiges 
Vertrauen gehören. Darüber, daß mit fremden 


Truppen im chineſiſchen Reiche die Ordnung nicht 


aufrecht erhallen werden kann, es ſei 
man über Ruinen und Leichen 

wünſcht, ſollte doch jetzt kaum noch ein Zweifel 
beſtehen; aber man ſcheint trotzdem keine Eile 
zu haben, an Stelle der freinden Occupation die 
einheimiſche Regierung treten zu ſehen.“ Die 


denn, daß 
zu herrſchen 


chineſt⸗ 
Man vergißt mit 


mehr Großmächte 
Tauſende von 
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gelbe Gefahr, die Sir Robert Hart in ſeinem 
Artikel ganz beſonders betone, und die auch in 
den Köpfen mancher europälſcher Politiker ſpuke, 
köune ſich, fo meint der Verfaſſer, in doppelter 
Weiſe fühlbar machen: einmal in patriotiſchen 
Bewegungen und Maßnahmen gegen fremden Ein⸗ 
fluß und fremde Ungebühr im Lande ſelbſt, dann 
aber auch durch ein Bündniß zwiſchen China und 
Japau mit einer gegen fremden Einfluß gerichle⸗ 
ten Spitze: „Die erſteren würden eine Weitere 
Entwicklung der Boxergefahr ſein, die eventuell 
bei der weiter um ſich greſfenden Ueberzeugung 
von der Ohumacht der auf die Befreiung von den 
Fremden gerichteten gewaltſamen Verſuche die! 
Form eines kauſmäuniſchen oder induſtriellen Boys 
cold aunehmen köunte, das letztere würde mehr 
eine politiſche Bedeutung haben, darum aber nicht 
weniger gefähr lich fein. Der hauptſächlichſte Zweck 
der Eingriffe Rußlands, Deutschlands und Frauk⸗ 
reichs in die oſtaſiatiſchen Verhältuiße war die 
Vermeidung einer ſolchen Gefahr, d. h. der Allg. 
lieferung Chinas an feinen kleineren, aber kläfll⸗ 


geren und ehigeizigeren Nachbarn. Helle. 
jteht das Ausland vor derſelben Frage und 
Gefahr.“ 


Zu den Ereigniſſen in China 
meldet der „Ilpas. Bo.“ 


Jufolge eingegaugener Nachrichten fiber das 
Aufreten von Voxern wurden auf Befehl des Felde 
marſchalls Grafen Walderſee von General Lene 
wilſch am 20. Oktober drei Kolonnen ausgeſandt. 
Diefe Kolonnen find gegemvärtig zurückgekehrt, 
wobei die erſte und zweite unter dem Wefehl des 
Oberſtliculenants Henke und des Oberſten Rogna⸗ 
towöfi Scharmützel mit den Boxern hallen, die die 
Beſeſtigungen bei den Dörfern Daguan⸗Tuan und 
Dalau⸗Tſchuan beſetzt hielten. In der Kolonne 
des Obeiſten Rosnatowskſ wurde 1 Kofak verwun⸗ 
det, weitere Verluſte kumen nicht vor. Die Bor 
rer zerſtreuten ſich. Die dritte Kolonne unter 
dein Kommando des Oberſllieulenauks Archau⸗ 
gielskiſtieß nirgends auf Borer. 

Unſerem kleinen Detachement in der Stärke 
einer halben Kompaguſe des 6. Dftfibirifchen 
Schützen -Regiments und 15 Koſaken, das am 16. 
Oktober die ſtanzöſiſchen Miſſionare befreite und 
ſodann von einem Hanfen Ehjneſen, der bis zu 
6000 Maun zählte, eingeſchloſſen ward, wurde auz 
ſaugs die kleine Kolonne Garnizkig zu Hilfe ge— 
ſaudl, der General Zerpizki mit 2 Kompagnien und 
4 Geſchützen folgte. 

Am 22. Oklober am Kampforle eingelrof⸗ 
fen, fand der General unſere BDetachemenls tm 
Kampfe mit den Chiu cſen. Dieſe wurden gewor⸗ 
fan und mit Schüffen verfolgt. Unſere Verluſle 
hierbei: todt — 2 Schützen, verwundet — 4 
Oſſiziere, 56 Schützen. 

Der „Non. Bu,“ wird unterm 28. Oktober 
aus Mergen lelegraphirt : 

Am 22. Oktober verfuchlen Chuuchuſen eine 
Partie von 3009 Arbeitern und 350 Fuhren der 
Mandſhuriſchen Bahn, die vom Leulenant Schah, 
Parumow mit 150 Untermititärs eskortirt wur⸗ 
den, zu überfallen. Aus den Bergen hinter Jel⸗ 
Tyan fielen Schüſſe auf den Train, Sofort gin⸗ 
gen die Schützen vor und nach einigen Salden 
zerſtreuten ſich die Chunchuſen. Während _ der 
Dämmerung im Dorfe Sſandſhun, im Hohlwege, 
wurde neuerdings von den Bergen aus geſchoſſen; 
der Lieutenant mit feiner Kompagnie gab Feuer, 
Der Provifor Troizli, der den gleichen Weg ver⸗ 
folgte, rückte mit dem Train raſch an einen geſchütz⸗ 
ten Orl. Wir halten keine Verluſte; zu Schaden 
kamen einige Fuhren und Pferde. Bei der Pas 
nit der Arbeiter erwies ſich Tvoizti befonderd khä⸗ 
tig, indem er Befehle eriheilte und die Leute Der 
zuhigte. Heute wird in Mergen geraſtek. Dle 
örtlichen Mandſhuren erzählen, daß, ſich in den 
Wäldern große Chunchuſenbanden befinden, die au 
den Ruſſen Rache nehmen wollen. 


.. 
Der Krieg in Südafrika. 


Engliſche Abrüſtung. 


Von Rechts wegen iſt das Wort Abriiftung 
noch nicht am Platze. In der Zeit vom 4. big 
20. October wurde daheim von den im Mal 
Gum Theil noch früher) für Garuiſondienſtzweck, n 
ſowie aus Nücjihten der Landesvertheidigung 
einbeorderten Milizeinheiten annähernd die Hälfte | 
2 Daraus ijt vielfach die unzutreffende 
Annahme entſtauden, Englaud habe auch die in 
Südafrika verwandte Miliz (30 Bataillon) 
zurückgezogen. Das iſt nicht der Fall. Die gute 
Miliz iſt noch dort, Ebenſowenig iſt die Gate: | 
Brigade bisher auf die Schiffe gebraucht oder nuch 
ur nach Capſtadt geſchafft, obgleich ſchon Aufang 
October verkündet wurde, daß fie alsbald nach 
England zurückkehren werde. Der Gang der 
Ereigniſſe hat es nicht zugelaſſen. Nach der 
„Army and Navy Gazette" vom 3. November) 
iſt die Heimkehr dieſer Brigade auch nicht sobald“ 
zu erwarten, da erſt in dieſen Tagen eil ihr 
angehöriger höherer Dfficier von England nch 
Südafrika abging, um zu feiner Truppe zu 
flogen. Das hätte aber keinen Zweck, wein die 
Nücbeförderung der Brigade unmittelbar bevor- 
ftände, Und jo lange die Garde nicht eln. 
geſchifft wird — bei Capſtadt harren 20 Tians⸗ 


‚ portdampfer der Verwendung — jo lauge wird 


das auch nicht mit einem anderen Truppentheil 
des regulären Heeres geſchehen, denn nach enpli= 
ſchem Brauch eröffnet unter ſolchen Umſtänden die 
Garde ſtels den Reigen. Nach einer Neullel⸗ 
meldung wäre freilich die II. Diviſion (pole⸗ 
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Carew), zu der die Garde⸗Brigade gehört, bereits 
aufgelöſt. Einzeſuen Manuſchuflen kann nach 
einer Verfügung des Höchſteommandirenden die 
Rückkehr nicht geftattet werden; fie haben unter 
allen Umſtänden die Heimbeförderung ihres 
Truppeutheils abzuwarten. Thatſächlich vom 
Kriegsſchauplatze nach England zurückgezogen ſind 
nach der „Köln. Ztg.“ allein die City Imperial 
Volunteers (uoch 51 Offieſere und 1284 Mann), 
und zwar wohl hauptſächlich aus politiſchen Grün⸗ 
den. Obgleich es ſich um eine ſo ſchwache Ab⸗ 
(heilung handelte, äußert ſich ein engliſches 
Mililärblalt abfällig dieſe Maßregel: man 
hätte wenigſtens fragen ſollen, wer von dieſem 
Corps heimkehren und wer dort bleiben wolle; 
in Südafrika ſeien dieſe Leute nöthiger als im 
Paradeanzuge des Lordmayors. Ferner ſind heim⸗ 
geſandt, und zwar auf Grund geäußerten Wun⸗ 
ſches nach Erfüllung, ihrer vertraglichen Dienſt⸗ 
pflicht: eine canadijche Ablheilung (17 Officiere 
und 319 Mau am 26. September von Cap⸗ 
ſtadt) und eine guſtraliſche (in dieſen Tagen). Am 
2, November verließ letztere Pretoria und Lord 
Klichener — der kürzlich bei Lydenburg gemeldete 
General iſt fein Bruder, W. F. Kitchener, Bri⸗ 
gade⸗Commandeur in der Divifion Lylkleton (vom 
ehemaligen, Bullexiſchen Heere) richtete fol⸗ 
gende Abſchiedsworte au fie: Dem Höchſtcom⸗ 
mandirenden thue es leid, fie zu verlieren, 
aber er ſei froh, daß er ihre Abkeſſe geſtatten 
könne, obgleich noch viel Arbeit im Felde zu 
thun bleibe, bevor das in Südafrika unter⸗ 
nommene Werk vollendet ſeſ. Das klingt nicht 
nach von oben herab befohlener Entlaſſung. Auch 
ſpricht die ununterbrochene Nachſendung von Maun⸗ 
ſchaften und Pferden — letztere werden freilich 
für die zu errichtenden Polizeitruppen in ziemlich 
Marker Anzahl gebraucht — entſchieden dagegen. 
Es erfcheint ferner fraglich, ob Lord Roberts 
ſeine Mitte October ausgeſprocheune Ankündi⸗ 
gung, daß die von Indien entlehnten Duppen 
im Laufe des November zuxückgeſandt werden. 
follten, zu verwirklichen im Stande fein wird. 
Daß dieje Truppen nach der Garde die näch⸗ 
ſten fein werden, die den Kriegsſchauplatz verlaſſen, 
liegl auf der Hand. Derſelbe Lord Roberts hal 
aber auch den Vicekönig von Indien als Chef 
von Lusdeus Horſe gebeten, dafür Sorge zu kra⸗ 
gen, daß den Freiwilligen diefer Truppe ihre 
bürgerlichen Stellen noch etwas länger offen gehal⸗ 
ten werden möchten, da der Krieg zwar ungefähr 
vorüber ſei, es aber von Wichtigkeit ſcheine, daß 
Alle bis zum Ende aushielten. 

Was ſchließlich die Rückkehr Lord. Roberts“ 
ſelbſt aubeltifft, fo war fie zuerſt für den 15., 
daun tür den 20. angekündigt, und iſt nunmehr 
auf den 27. dieſes Monats verſchoben. Nicht 
ganz im Einklang damit ſtehen Telegramme au 
die Bürgermeiſter von Liverpool und Belfast, in 
welchen Lord Roberts erklärt, daß er zur feierlie 
chen Uebernahme des ihm verliehenen Ehrenbür— 
gerrechts nicht vor dem Januar, bezw. März 1901 
dort eintreffen könne. Mit dem Antritt feiner 
Stellung als Commander⸗in-chif hat es im⸗ 
merhin Zeit. Sein Vorgänger, Viscount Wolfe: 
leh, führt die Geſchäfte weiter, und fie liegen da⸗ 
her in guter Hand, Es ſoll aber nicht verſchwie⸗ 
gen werden, daß weitete militäriſche Kreiſe Eng⸗ 
lands die baldige Rückkehr Lord Roberts! drin 
geud wünſchen: fie erkennen feine „meiſterhafte 
Feldherrukunſt“ voll au, halten ihn aber gegen⸗ 
über der gegenwärtigen Lage file zu milde 
und wünſchen den „elſernen“ Kitchener an feine 
Stelle, 


Ein Rückblick auf den Verlauf der 
Pariſer Weltaus ftellung. 


Troß der vielfachen Unannehmlichkeiten, 
Beſchwerden, Störungen und Theuerungen, die die 
Welfausſtellung für die Pariſer mit ſich 
gebracht, ſehen dieſe den „großen Welt⸗ 
jahrmarkt“ doch nicht ohne ein gewiſſes Ge⸗ 
fühl der Trauer verſchwinden. Um gerecht zu 
ſein, muß man zugeben, daß die Weltausftellung 
von 1900, die an Einheitlichkeit, Cohäſion und 
Luſtigkeit weit hinter derjenigen von 1889 zurück⸗ 
blieb, das Unmögliche geleiſtet hat, die neueſten 
Errungenſchaften auf allen Gebieten der menſch⸗ 
lichen Thätigkeit auf einem verhältnißmäßig über⸗ 
ſichllichen Raume zu vereinigen. Wenn die Welt⸗ 
ausſtellung nicht alle Hoffnungen erfüllt hat, die 
allerdings übertrieben hoch geſpaunt waren, jo lag 
die Schuld an zwei organiſchen Fehlern. Der 
erſte war der Rechenfehler, der ſeitens der Leitung 
der Ausſtellung in Betreff der wahrſcheinlichen 
Ziffer der Beſucher gemacht worden war und der 
ſich in der Ausgabe von 65 Millionen Eintritts⸗ 
Tickels bekundete. Um eine ſolche Rieſenziffer zu 
erreichen, hätte der lägliche Beſuch ſtets 400,000 
Perſonen überfteigen müſſen, was von vornherein 
ausgeſchloſſen war, da man auf ein derartiges Zu⸗ 
ſtrömen der Beſucher aus der Provinz und dem 
Auslande mit Rückſicht auf die beſtehenden Ver⸗ 
kehrsmittel nicht zählen konnte. Statiftifen über 
die Beſucher aus den einzelnen Ländern ſind zur 
Stunde noch nicht ausgearbeitet, werden aber an 
der Thalſache nichts ändern, daß der größte Theil 
der fremden Beſucher aus Deulſchland kam. 
Deulſchland hat alfo auf der 1900er Ausſtellung 
doppelt triumphirt, als Ausſteller und als Be⸗ 
ſucher und dieſes wichtige Greigniß darf auch nicht 
unterſchätzt werden. 

Der zweite organiſche Fehler, den wir oben 
angedentet haben, betrifft die innere Einrichlung 
der Ausſtellung. Herr Picard, der Generalkom⸗ 
miſſar der Wellausſtellung, wollte bekaunilich im 
Gegenſatze zu früheren Austellungen nicht nur ans 


stehend, ſondern auch belehrend wirken, und kheilte des⸗ 
halb die Ausſtellung in die verſchiedenen Gruppen in 


der Weiſe ein, daß die Beſucher neben einander 
die Rohprodukte, die Fabrikation mit den Ma⸗ 
ſchinen und die Fabrikate ſehen ſollten. Und 


gerade da ſind ſo zahlreiche Lücken aufzuweiſen ge⸗ 
weſen, daß dieſe Drganifation in den meiſten 
Fällen als vollſtändig verfehlt bezeichnet werden 
muß. Da in Zukunft wahrjceinlih nur noch 
Spezialau sſtellungen, die allein erſchöpfend fein 
können, veranftaltet werden 
Organiſationsplan der Pariſer Weltausftellung mit 
Erfolg angewendet werden können. 

Ein anderer, ſehr wichtiger Punkt, dürfte 
nach den hier gemachten Exfahrungen bei deu fol⸗ 
genden internationalen Ausſtellungen maßgebend 
ſein: die Vertheilung des Raumes unter die ein⸗ 
zelnen an der Ausſtellung bethefligten Staaten, 
Indeß bisher das Land, das die Ausftellung ver⸗ 
auſtaftete, ſich den Lö weuantheil an dem verfüge 
baten Raume vorbehielt und fo zum mindeſten 
den quantitativen Erfolg ſicherte, wird in Zukunft 
eine gerechtere Vertheilung des Platzes nolhwendig 
fein, da ſonſt wohl kaum ein Induſtrieſtaat ſich 
dazu verſtehen dürfte, den Weitkampf mit den 
anderen Konkurrenten unter jo ungüuſtigen Ver⸗ 
hältniſſen aufzunehmen. 

Von großem Werthe ſind, wie die Erfahrung 
gezeigt hat, die retroſpektiven Ausſtellungen, die 
packender, als irgend welches andere Miktel, die 
auf den einzelnen Gebieten erzielten Fortſchritte 
zeigen. Diejenigen Beſucher der Parſſer Welt⸗ 
ausſtellung, die ſich etwas eingehender mit den fo 
sorgfältig zuſammeugeſtellten „Jahrhundert⸗Muſeen“ 
jn den einzelnen Abtheilungen befaßt haben, wer⸗ 
den gewiß von den gemachten Wahrnehmungen 
den größten Mugen ziehen. 

Eine nicht minder wichtige Lehre iſt aus den 
zahlloſen Unan nehmtichkeiten — um uns eines 
ſehr ſchwachen Ansdındes zu bedienen — zu 
ehen, die ſich daraus ergaben, daß die 2 
deln eröffnet: wurde, lange bevor fie vollftän 
fertig war, Das Publikum kehrt ſich nicht mehr 
an die zum Genteinplaße gewordene Behauptung, 
daß eine Ausſtellung, die etwas auf ſich hält, nie 
im Augenblick der feierlichen Eröffnung fertig fein 
darf. Eine Ausſtellung erheiſcht jetzt fo große 
materielle Opfer ſeitens derjenigen, die ſich daran 
betheiligen, daß auch nicht ein einziger Tag ver 
loren gehen darf, ohne daß anſehuliche Intereſſen 
geſchädigt werden. (Die Poli). 


Tageschronik. 
— Beſtrafte Meſſerſtecher. Der ftell- 


vertretende Geueralgouverneur hat dem „Bapm. 
Auenn,.“ zufolge im Lauf des Oktober alten 
Stils auf Grund der Verordnung vom 21. Juni 
dieſes Jahres wegen unerlaubten Tragens oder 
Gebrauchs von Meſſern im Streit beitralt : eine 
Perſon mit zwel Wochen, acht mit einem Monat, 
drei mit zwel Monaten und 35 mit drei Mona⸗ 
ten Arreſt. 

Gerichtliches Die in 


gegenwärlig 


unferer Stadt wellende Criminal » Delegation 
des Pekrikauer Bezirksgerichts verhandelte in 
ibrer vorgeſtrigen Sitzung unter anderem folgende 
Proceſſe: 


1) Während die Bauern Frauz Szcezerbiak 
und Frauz Miskiewicz am 17. Mai 1899 Abends 
nach Haufe zurückkehren, carambolfcten ihre Was 


gen und es entſtand zwiſchen ihren und ihren 
Fahrgäſten, unter denen ſich ein gewiſſer Fried⸗ 


rich Wendland befand, ein Wortwechſel. Letzterer 
verſetzte dem Szezerbiak ſchließlich mit dem Stod 


einen Hieb über den Kopf und verwundete 
ihn über dem rechten Auge. Er wurde ſchuldig 
geſprochen und zu einem Monat Arxreſt ver⸗ 
urtheilt. 


2) Die Gorodowois der Lodzer Stadtpolizei 
Maxim Samoiluk, Iwan Rudniczenko und Roman 
Barauow hatten in der Nacht auf den 17. Okto⸗ 
ber vorigen Jahres durch Unachtſamkeit vier Ars 
reſtauten, Franz Oſtrowiez, Abraham Kohn, Ber 
ref Berber und Joſek Urbach aus dem Arreſtlokal 
der Deteftivpolizei entkommen laſſen. Auf Grund 
der Zeugenausſagen wurde nur einer von ihnen, 
Daran, ſchuldig gefprochen und zu ſieben Tagen 
Arxeſt verurtheilt. 

3) Joſef Wisniewski und Theophile Schind⸗ 
ler wurden wegen ungeſetzlichen Zuſammenlebens 
zu Kirchenbuße nach Ermeſſen ihrer Geiſtlichkeit 
und erſterer außerdem zu einer einmaligen Zah⸗ 
lung von 90 Rbl. verurtheilt. 

4) Adolf Bakus, Maximilian und Joſef 
Stanislawski und Anton Spionek halten ſich we⸗ 
gen Widerſetzlichkeſt gegen die Polizei zu verant⸗ 


worten. Als einige Poliziften in das Juſtſche 
Haus in Pabianice kamen, um ſie zu verhaften 
und wegen eines Diebstahls zu verhören, wurden 


ſie mit einem Hagel von Steinen empfangen, 
und einer von ihnen erhielt außerdem noch einen 
Stich mit dem Meſſer. Sie mußten der Ueber⸗ 
macht weichen und ſich unverrichteter Sache ent⸗ 
fernen. Das Gericht conſtatirte die Schuld von 
Bakus, Joſef Stanislawski und Spionek und 
verurtheilte fie zu je drei Monaten Gefäng⸗ 
niß. Maximilian Stanislawski wurde freige⸗ 


ſprochen. 
Perſonalnachricht. Die Herren 
Ignaz Poznauski und Stanislaw Silberſtein, die 
jeinerzeit von der Kaufmaunſchaft zu Milgliedern 
des Curatoriums der Lodzer Commerzſchule ges 
wählt wurden, ſind vom Herrn Finanzmiz 
niſter in dieſer Würde beſtäligt worden. 
— In der Lodzer Commerzſchule ſoll 
im künftigen Jahr von der fünften Claſſe der 
Unterricht in der englischen Sprache eingeführt 


dürften, ſo wird der 


werden. Als Lehrer iſt für diefes neue Fach Dr. 


Jenſen in Ausſicht genommen, der bisher in Frank⸗ 
reich und England als Lehrer der neuen Sprachen 
thätig geweſen iſt. 

— In der Gemeinde Schwarzwald im 
Poſen ſchen findet am Dienftag die Einweihung 
der neuerbauten cvangeliſchen Kirche 
ſtatt. An derſelben wird Herr Oberpaſtor Anger⸗ 
ſtein von hier, der vor 26 Jahren in Schwarz⸗ 
wald als Hilfsprediger fungirte, Theil nehmen. 

— Am Dienſtag Nachmittag um 4½ Uhr 
entſtand im Haufe Stark, Widzewskaſtraße M 36 
dadurch ein Brand, daß ſich durch eine von der 
Decke gefallene Hängelampe die Tiſchdecke und die 
Portieren entzündeten. Die beiden ſtabilen Ab⸗ 
theilungen der Feuerwehr rückten ſchleunigſt aus, 
fanden aber bei ihter Ankunft das unbedeutende 
Feuer bereits gelöſcht. 

— Am Montag Vormittag um 11 Uhr fin⸗ 
der die feierliche Einweihung des neuerbau⸗ 


ten Schulgebäudes beim evangeliſchen 
Waifenbaufe ſtatt. An dieſer Feier kann 
Jeder, der ſich für die Sache intereſſirt, Theil 


nehmen. 

— Ju der hieſigen evangeliſchen Trinitatis⸗ 
gemeinde hat am geſtrigen Tage der Gonfirma- 
tionsunterricht der Gruppe des Herrn Paſtors 
Gundlach begonnen, während der Unterricht der 
zweiten Gruppe des Herrn Paſtors Hadrian 
am Montag Früh um 8 Uhr ſeinen 
nimmt. 

— Im „Bapmaserid Asen gans“ giebt 
ein Herr N. G. aus Lodz eine Ueberſicht über 
die Thätigkeit des ſtädtiſchen Nüchtern ⸗ 
beits⸗Comités und ſchreibt: 

„Am 20. Auguſt fand im Quellpark das 
letzte vom Lodzer ſtädtiſchen Comité des Nüchtern⸗ 
heits⸗Curatoriums arrangirte Volksfeſt ſtanl. Zie⸗ 
hen wir das Bacit, jo können wir nicht umhin zu 
conſtatiren, daß es den Volksfeſten nicht gelungen 
iſt, die Sympathie der Menge zu erobern, und 
daß die Zahl der Beſucher trotz des niedrigen Ein⸗ 
trittepreiſes (10 Kop. für Er wachſene, 5 für Kin⸗ 
der) von Mal zu Mal abgenommen hat. Im 
Lauf des Sommers haben im Ganzen 14 Volks⸗ 
eſte ſtaltgefunden, und nur zweimal war die 
Zahl der Beſucher eine befriedigende: am erſten 
Pfingſtfejertag 7912, am zweiten 9145 Perſonen. 
Dem ſchwachen Beſuch ſtehen aber ſehr große Aus⸗ 
gaben gegenüber. Die vorigjährigen bedeutenden 
Koſten der Erbauung des Volkstheaters, der Eſt⸗ 
rade, der Tanzböden (3432 Rbl. 11 Kop.) find 
noch wicht gedeckt und in dieſem Jahr ſind große 
Ausgaben dazugekommen. Der. materielle Mißer⸗ 
folg der Volksfeſte hat unter anderem zur Folge 
gehabt, daß der Pächter des Buffets im Quell⸗ 
park, Herr Jerzykowski, ſchon im Sommer den 
Contrakt mit dem Comité brach, well er nicht auf 
feine Koſten lam. 

Die direkte Urſache des Mißerfolgs iſt 
ſchwer zu beſtiminen. Eine große Rolle ſpielt 
hier unſtreitig die Ab gelegenheit des Quellparks 
vom Centrum der Stadt. Man hoffte, der Wod⸗ 
uy Rynek würde noch im Frühling mit der Stra⸗ 
ßenbahn verbunden werden, aber es blieb bei der 
Hoffnung, denn wie es helßt, fehlte es an elek⸗ 
triſcher Energie. Jetzt iſt die Linie fertig, 
der Verkehr iſt aber bis heute noch nicht er⸗ 
öffnet (2). 

Mit mehr Wahiſcheinlichkeit wird man die 
Urſache des ſchwachen Beſuchs der Volksfeſte in 
den ſchlechten Zeiten erblicken, die, wie es ſcheint, 
in Lodz zu einem chroniſchen Uebel geworden find, 
Künftigen Sommer ſollen die Volksfeſte nur 3—5 
Mal arrangirt werden, jedenfalls eine ſehr prak⸗ 
liſche Neuerung, da es hierdurch unnöthig wird, 
eine Schauſpieltruppe und einen Entrepreneur für 
den ganzen Sommer zu eugagiren. 

Aber wäre es nicht an der Zeit, die auf 
Koſten der Krone veranſtalteten Volksvergnügun⸗ 
gen von einem andern Geſichtspunkt aus zu be⸗ 
trachten? Die Mittel der Regierung ſollen für 
moraliſche und intellektuelle Erziehung und Bil⸗ 
dung des Volkes, für eine heilſame Erholung von 
der Arbeit ausgegeben werden. Was aber finden 
wir auf den Volksfeſten? Clowus, Akrobaten, 
Stangenklettern, eine offene Bühne, auf der min⸗ 
derwerthige Stücke von ſchlechten Kräften geſpielt 
werden. 

Der Autor der Correſpondenz ſchildert daun 
den Nutzen und den prakliſchen Elfolg des Volks⸗ 
hauſes“ im ehemaligen Theater Arkadia, das ſich 
einer ſehr regen Frequenz zu erfreuen hat und 
hübſche Einnahmen bringt, und theilt mit, daß 
das Nüchternheitscomitee ein zweites ſolches Haus 
einrichten will und zu dieſem Zweck das Warchiw⸗ 
kerſche Haus an der Puſta⸗Straße gemiethet hat. 
Mit der Einrichtung befaßt ſich ein Comitee, zu 
dem der Fabriksſuſpektor Pylajew, die Fabrikan⸗ 
ten Härtig und Nojenblatt und die Fabrlkolrekto⸗ 
ren Koechlin und Tymieniecki gehören. 

— Juden als Expediteure. Das Zoll⸗ 
departement hat bekannt gemacht, daß ausländische 
Juden, welche in den Zollämtern Expedition sge⸗ 
ſchäfte betreiben, zu dieſer Beſchäftigung die Er⸗ 
laubuiß der Miniſterien der Finanzen, des Innern 
und des Auswärtigen haben und Handelsſcheine 
erſter Gilde löſen müſſen. 

— Das poluiſche Geſangbuch für die 
futberiichen Gemeinden im Waichſel⸗ 
gebiet, an deſſen Herjtellung ungefähr elf Jahre 
gearbeitet wurde, wird in den nächſten Tagen die 
Preſſe verlaſſen und bald darauf zur Ausgabe 
gelangen. 

— Auch ein Jagdergebniß. Bei einer 
kürzlich zwiſchen Rigow und Tuszyn von einigen 
Lodzer Jagdliebhabern veranſtalteleten Jagd ſchoß 
einer der Herrn Nimrode einem Bauern ins Fen⸗ 
ſter, ein zweiter traf ſtatt eines Hafens ſeinen 
Jagdhund zum Tode und ein dritter ködtete durch 
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einen wohlgezielten Schuß ein friedliches Schwein 
chen. Das nennt man Glück. 

— Thalia⸗Theater. Zweites Ga ſt⸗ 
ſpiel des Herrn C. W. Bü ll e r.) „Das 
fünfte Rade, Luſtſpiel in 3 Acten von Hugo 


Lubliner, iſt ein Stück, welches eine Fülle von 


verbrauchten 


exemplar von Menſch und Künſtler, 
ſtrahlenden Bräutigam erhält. — Daß 


Wendungen und Motiven und 
viele Längen und Breiten euthält. In der 
Characteriſtik iſt Alles nach der Schablone auge⸗ 


fertigt; es ſind bekannte Perſonen, die vor uns 
erſcheinen und von der Schwiegermutter, die in 
ihren heiligſten Gefühlen immer beleidigt iſt, 


bis zu der Karrikatur von dem ganz unmöglichen 
Referendar, das war Alles ſchon einmal da. Der 
Inhalt des rührend⸗harmloſen Stücks iſt denkbar 
einfach: Im Haufe des Fabrikanten Anton Ge⸗ 
ring, der als ein prächtiger selfsmade-man, kein 
protziger Parvenue von feiner Umgebung charak⸗ 
heath wird, ſpielt Madame Gering, eine in Bil⸗ 
dung und Kunſt arbeitende und zu „Höherem“ 
geborene Oberlehrerstochter, die Hauptrolle, wäh⸗ 
rend er, der Herr des Hauſes, nur das „fünfle 
Rad“ am Wagen iſt. Das heißt ſcheinbar; 
denn in Wirklichkeit iſt er der gute Geiſt des 
Ganzen, eine Seele von Biedermann, ein Ge⸗ 
müthsmenſch durch und durch, der feine liebe 
Frau uns reinem Edelmuth in dem guten Glau- 
ben läßt, daß ſie allein der gute Engel des Hau⸗ 
ſes fei, und ihr ſogar die Freude gönnt, ſich für 
die Urheberin des Glückes ihrer Tochter zu hal⸗ 
ten, die pünktlich am Schluß des dritten Aels 
den Maler Georg Fichtner, ebenfalls ein Wunder⸗ 
als freude⸗ 
unſer ges 
ſchätzter Gaſt Herr Büller aus dem Fabrikau⸗ 
ten Gering, einer im Grunde genommen aus 
dem Rahmen der gewöhnlichen Väterrollen nicht 
heraustretenden Parthie, eine köſtliche Figur ſchuf, 
iſt bei der Virkuoſität dieſes  Charasterzeichners 
par excellence licht zu verwundern. Herr 
Büller war als „fünftes Rad“ ungemein komiſch 
und halte namentlich in der großen Scene mit 
ſeinem Schwiegerſohn in spe zündende Momente. 
Frau Gering, die ſtreng darauf hält, „gnädige 
Frau“ angeredet zu werden, wurde von Frau 
Hartje befriedigend charackeriſitt, nur müßte 
ſich die Dame eines deutlicheren. Sprechens be⸗ 
fleißigen und nicht kontinuierlich zum Hintergrunde 
gewendet reden. — Der dritte im Bunde der 
führenden Rollenträger war Herr Rudolf Wer- 
ner, der den Wundermann von Maler und 
Künſtler mit herzgewinnender Friſche ſpielte und 
als Tochter des Hauſes bewährte ſich Frl. Gi⸗ 
ſella, welche feit ihrem erſten hieſigen Auf⸗ 
treten eutſchieden bedeutende Fortſchritte gemacht 
hat, ganz reizend. Eine ſehr ſympathiſche Figur 
war ferner Frl. Simons (Erus Pohl 
mann) und die Herren Birkholz (Eckersberg) 
und Sternberg Falke) ſowie Frl. San⸗ 


den (Sophie) entleidigten ſich ihrer weni⸗ 
ger bedeutenden Aufgaben in auerkeunengwerther 
Weiſe. 


Das Haus lohnte die Mühen der Darfteller 
durch Beifall und dankte Herrn Büler für 
feine ausgezeichnete Leiſtuug durch wiederholte 
Hervorrufe. — f. 

— Der „Kurj. Warez.“ berichtet folgenden 
Fall von gewandter Beteügerel. Ein Guts⸗ 
beſitzer, der fein Gut verwirthſchaftet hatte, kam 
nach Warſchau, um ſich ſeinen Lebensunterhalt zu 
verdienen, und fand in einer Zeitung ein Juſerat, 
in welchem für elne Zuckerfabrik in Wolhynien 
ein Verwalter mit 1000 Rbl. Caution geſucht 
wurde. Da er über dieſe Summe verfügte, ſuchle 
er die angegebene Adreſſe (n Warſchau) auf und 
kam in eine luxurös eingerichtete Wohnung, wo 
er von einem elegant gelleideten jungen Herrn 
empfangen wurde. Sie wurden ſehr bald einig 
und der Gutsbeſitzer wollte die Caution dem jun⸗ 
gen Mann übergeben, dieſer weigerte ſich aber, 
das Geld zu nehmen, prüfte nur die Werthpapiere 
und ging daun in ſeiner Liebenswürdigkeit ſo weit, 
daß er dem Gutsbeſitzer die 1000 Rbl. eigenhändig 
in die Weſtentaſche einnähte, damit er Unterwegs 
nicht beſtohlen werde. Der letztere reiſte ſofort 
nach Wolhynien und meldete ſich in der Zucker⸗ 
fabrik, hörte aber hier zu ſeinem größten Er⸗ 
ſtaunen, daß garkein Verwalter geſucht würde und 
auch nichts darüber in den Zeitungen bekannt ge⸗ 
machl worden war. Einen Betrug ahnend, treunte 
er ſeine Weſtentaſche auf und fand ſtatt des Gel⸗ 
des — ein altes Zeitungsblatt. 

— Unterrichtsweſen. Im Minifterium 
der Volksaufklärung iſt, wie die Blätter melden, 
die Frage bezüglich der Kreirung beſouderer Volks⸗ 
ſchulen-Juſpectoren für jeden einzelnen Kreis an⸗ 
geregt worden, die vom Miniſterlum und den, 
Landſchaften zu unterhalten find, 

Ferner hat das Miniſterium für die einzel⸗ 
nen Lehrbezirke die Anordnung erlaſſen, daß Schul⸗ 
feierlichkeiten in Geſtalt von Baumpflanzungen 
und Ausflügen im Verlaufe des Schuljahres aus⸗ 
ſchließlich nur an Sonn- und Feierlagen zu ver⸗ 
auſtalten ſind. 

— Auf dem geſtrigen Getreldemarkte blie⸗ 
ben die Preiſe dieſelben wie am Dienſtag. Die Zu⸗ 
fuhr iſt fortgeſetzt eine unbedeutende. 

Die innerruſſiſchen Bin uen⸗ 
märkte find ohne weſentliche Veränderungen, 
Getreidezufuhr mäßig, obwohl ſtelleuweiſe eine 
Beſſerung zu conftatiren iſt, bedingt durch das 
kältere Wetter, welches die Preiſe gebeſſert, bleibt 
die Nachfrage ſtill; Preiſe ziemlich ſtet; infolge 
der Zurückhaltung der Korubeſitzer ſind die Um⸗ 
ſätze wenig belebt. In deu baltiſchen Häfen herrſcht 
feſte Stimmung vor, iusbeſondere in Hafer, der 
höher colirt wird; Verträge gering. Die 
Schwarzmeer⸗Häfen find ſtill, die Pieiſe deſſenun⸗ 
geachtet feſt, da die Nachfrage ſeitens der Bedarfs⸗ 
märkte ſich gebeſſert hat, die Korübeſitzet beftehen 
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auf ihren Forderungen, da fie eine Belebung der 
Umſätze infolge des Schluſſes der Navigation er⸗ 
warten ; Verträge werden vorzugsweiſe iu Weizen 
gemacht, der ſeitens der örtlichen Müller verlangt 
wird; die Exportverträge find unbedeutend, Wei⸗ 
en wird nach England ausgeführt, Roggen 
au, die Nachfrage ſeitens Deutſchlands iſt zurück⸗ 
gegangen. 2 0 

Vom ausländiſchen Getreide⸗ 
markt berichtet der „Berliner Börſ.⸗C.“ Fol⸗ 
gendes: R 
„Die geftrigen amerikaniſchen Börſen waren 
feſt auf Käufe der Wallſtreet Elemente.“ Da 
damit die in der Wallſtreet wohnenden, Bankiers 
gemeint find, fo ift anzunehmen, daß der letztwö⸗ 
chentliche Hauffefaumel an der Fondsbörſe, diefe 
Spekulanten dazu verleitet hat, auch in Getreide 
wieder einmal ihr Heil zu verſuchen. In der 
Situation ſelbſt lag 10 0 für die Hauſſe, denn 
die ſichtbaren Vorräthe haben wider Erwarlen zu⸗ 
genommen, ebenſo zeigen auch die Weltver jchiffuns 
gen wiederum eine Steigerung. Beſonders ſtart 
jet an der letzten Ausfuhr Rußland und Rumä⸗ 
nien betheiligt geweſen. Hier eröffnete der Markt 
ebenfalls feſt, aber wohl mehr auf das rauhe käl⸗ 
tere Wetter, als auf die amerikauiſche Preſserhö⸗ 
hung. Die Stimmung wurde denn auch Mittags 
schwächer, als von London milderes Wetter gemel⸗ 
del wurde und der Wind nach Süd⸗Weſten drehte, 
alſo auch auf wärmere Temperatur rechnen läßt. 
Die Preiſe ſchließen ſich gegen geftern unverändert; 
das Geſchäft war ſowohl im Lieferungs⸗ wie im 
Traufito⸗Handel recht belanglos. 

— Die Spinner im Auslande find 
bei den geftiegenen Flachspreiſen ſehr zurückhal⸗ 
tend. Wie ausländiiche Börſenberichte conſtatiren 
zwingen die jetzigen Preiſe alle Spinner zur größ⸗ 
ten Zurückhallung im Verkaufe der Garne und 
veranlaſſen dieſelben, nicht nur auf's Neue mit 
erhöhten Forderungen herauszukommen, ſondern 
auch Betriebseinſchränkungen eintreten zu laſſen. 
Fabrikanten vermögen auch unter den größten Ans 
ſtrengungen nicht eine Belebung des Waarenge⸗ 
ſchäf tes 1 da die rieſigen Erhöhun⸗ 
gen ſämmtlicher Rohmaterialien lähmend auf den 
Handel wirken, fo daß größere Eiuſchränkungen 


des Betriebes ernſtlich in Ausſicht geſtellt werden 


müſſen, nicht 
eintritt. 

— Hefenring. Wie Moskauer Blätter mel⸗ 
den, haben die örtlichen Hefenfabrikanten die Preife 
um 60 pCt. geſteigett. Dem Ring follen nicht 
allein ſämmtliche Moskauer Hefenfabrikanten, ſon⸗ 
dern auch die Fabrikanten des Weſt⸗ und Güde 
weſigebiels beigetreten fein. Außerhalb des Rin⸗ 
ges ſteht Warſchau, das in den letzten Tagen große 
Quantitäten Hefen nach Moskau lieferte. 

Die Sängerin Nina Falliero⸗ 
Daleroſe, die am Montag im Concert des 
Lodzer Muſik Vereins mitwirken wird, ift 
am Mittwoch in Warſchau aufgetreten und hat 
die Herzen der Zuhörer im Sturm erobert. Den 
dortigen Blättern zufolge erregte die Sängerin 
mit dem Vortrag einiger nenpolitanifdher Volks⸗ 


wenn in Kürze eine Beſſerung 


lieder Stürme von Begeſſterung. 

Der Billetverkauf im Bureau des Muſik⸗ 
vereſus geht ungewöhnlich flott. 

— Borfichts-Maßregelu beim Ge⸗ 
brauch von Petroleum: 

1) man verwahre das Petroleum in Blech⸗ 
gefäßen uud halte es kühl; 
) man vermeide alles, was eiue Erwärmung 
des Pekroleum-Behälters veranlaßt; 

3) das Eingießen des Petroleums geſchehe 

womöglich nur am Tage oder Abends nur weit 
entfernt von Feuer und Flamme; 


brennende Lampe; 


Lampe nur völlig rein und trocken eingezogen wird, 
daß der Docht nicht zu dünn, aber auch nicht 
u dick ſei; — das Trocknen erreicht man am be⸗ 
Men mit einem heißen Plätteiſen; 

6) man entferne täglich alle kohligen Reſte 
von Docht und Brenner; 

7) mau ſchueide den Docht möglichſt gerade 
ab, oder noch beſſer, man wiſche fo lange mit Pa- 

ier über den Brenner hin, bis auf dem Papier 
eine Kohlenreſte mehr übrig bleiben; 

8) man reinige möglichſt oft den Luftzug des 
Brenners und erſetzte ihn, wenn er verdorben iſt, 
ſofort durch einen neuen; 

9) man laſſe nie das Petroleum in dem 
Baſſin völlig ausbrennen, deun ſobald der Docht 
aus Mangel an Petroleum trocknet, brennt die 


Flamme in den Brenner hinab, das Petroleum 


wird dann erwärmt und das dadurch gebildete Gas 
entzündet ſich; 

10) das Baſſin ſelbſt muß vor jeder Erwär⸗ 
mung bewahrt werden; 

11) man muß die Lampe nie zu rückdrehen, 


denn dadurch wird der Brenner erhitzt, und es 
werden außerdem übelriechende Gaſe erzeugt; 

12) man drehe den Lampendocht nur ein 
wenig nieder, wenn man die Lampe aus⸗ 
löschen will und blaſe leicht über den Cy⸗ 
linder; 

13) man drehe den ausgelöſchten Lampen⸗ 
docht ſodaun wieder etwas aufwärts, damit 
die kohligen Reſte nicht den Brenner ver⸗ 
ſtopfen; 

14) man halle in Kinderſtuben womöglich 


keine Handlampen, ſondern Hängelampen. 

— In einem böſem Geruche ſtehen 
wir alle ſetzt zu der Zeit, da die Winker-Garde⸗ 
roben, Pelzfachen uſw. aus den mit Kampfer 


und ähnlichen Sachen angefüllten Kiſten, Kaſten 


und Schränken herausgenommen werden, und alle 
dieſe Gerüche find beſonders ſtark, denn ſonſt wire 
den fie das Ungeziefer nicht vertreiben und tödten, 


wurde leicht verlegt, der Materialſchaden ift ziem⸗ 


In der langen Sommerzeit find dieſe Geruchs⸗ 
ſtoffe fo in die Kleider eingezogen, daß fie ihnen 
lange anhängen, ein offenes Hinhängen allein 
nützt nichts, ſondern verpeſtet nur den 
Nicht nur dieſe Gerüche, ſondern überhaupt das 
lange Aufbewahren während der warmen Jahres⸗ 
zeit, womöglich zuſammengepreßt iu einem ver⸗ 
ſchloſſenen Raume, hat die Kleider von ſchlechler 
Luft durchziehen laſſen, daß fie ein längeres Hän⸗ 
geu in der freien Luft oder in ſtarkem Luftzuge, 
am beſten in Kälte, nöthig haben, um mit 
guter, reiner Luft geſättigk zu werden, die 
dann wohlthuend und geſundheitsſtärkend, wie 
man z. B. bei Betten empfinden kaun, auf 
gu und Körper wirkt. Schlechte Luft thut's 


egentheil ! 
Eiierariſches. 


Ein großes Konzert des Berliner 
Philbarmoniſchen Orcheſters iſt bei allen 
Kunſtfreunden ein bedeukungsvolles Ereigulß, denn 
zu einem ſolchen werden nur Künſtler und Diri⸗ 
genten allererſten Ranges berufen; die „Mo + 
derne Kunſt“ (Verlag von Rich. Bong, Bere 
lin, Leipzig, Stutigart, Wien — Preis des Hef⸗ 
tes 60 Pfg.) veröffentlicht in ihrer neueſten 6.) 
Nummer ein künſtleriſch ausgeführtes Bild eines 
„Nikiſch⸗Konzertes in der Berliner Philharmonie“ 
von E. Cucnel. Wir ſchauen von einer der Los 
gen herab in den prächtigen Konzerlſaal auf die 
Menge der Hörer, die athemlos dem Geſauge 


; einer gefeierten Sängerin lauſchen, weiche das 


berühmte, durch feine Reiſen überall bekannte Or⸗ 
cheſter unter Arthur Nikiſchs Leitung begleitet, 
Auch der übrige Inhalt des prächtigen Hefles ift 
eingehendſter Beachtung werth: Aloys Praſch be⸗ 
lichtet über das „Theater auf der Parijer Wellaus⸗ 
ſtellung“; ungemein intereſſante Scenen⸗Bilder 
verauſchaulichen die originelle Pantomime „La 


Raum. 


Main“ von H. Bereuy; der Berliner Muſikſchrift⸗ 


fteller Leopold Schmidt hat einen 
Auffag „Komponiſten bei der Arbeit“ beigeſteuert, 
der über das geheimnißvolle Kunſtſchaffen der 
Komponiſten werthvolle Aufſchlüſſe giebt. Von 
dem übrigen reichen Inhalt ſei noch Folgendes 
hervorgehoben; „Der Zeus⸗Altar im Berliner 


vorzüglichen 


Pergamon⸗Muſeumez eine prachtvolle Perlenkette“, | 


die auf der Parifer Ausſtellung für 2,250,000 
Frs. zum Kaufe angeboten wurde, ferner „Der 
Leſeſaal des Deulſchen Reichstages.“ Der Zick⸗ 
Zack⸗Bogen des Heftes ſtreut wieder eine Menge 
der intereſſanteſten kleineren Illuſtrationen vor 
den Beſchauer hin, die aus dem Kuuſt⸗, Theaters, 
Muſik⸗ und Sporlleben der Gegenwart das Origi⸗ 
nellſte und Schönſte darſtellen. Zu der Fülle des 
Gebotenen kommen noch die drei werkhvolſen Holz⸗ 
ſchuſtt⸗Bellagen, die nach hervorragenden Werken 
von Jules Benoit-Levy, Haus Dahl und Otto 


den ſind. 


Telegramme. 


Petersburg, 15. November. Bul⸗ 
letin über das Befinden Seiner 
Majeſt ät des Kalſers: 

Den 15. November 10 Uhr Mor 
geen s. 

„Seine Mafeſtät der Kalſer hat 
den geftrigen Tag gut verbracht. 


um 7 uhr Abends war die Tempe 
4) man gieße nie Petroleum nach in eine noch 


ratur 39,2, der Puls 76. Inder Nacht 


1 a 0 
5) man ſehe darauf, daß der Docht in die Hat Seine Majeftät gut geſchla⸗ 


fen. Am Morgen war die Tempe- 
ratur 38,2, der Puls 72. Das ſu b⸗ 
ektive Befinden iſt gut. Der 
Kopf ſchmerztnichtundſiſt völlig 


kühl 


Leibchlrurg Hirſch, Doktor Ti- 
ch o n o w.“ 

Petersburg, 15. November, 
dicinaldepartement hat Afghaniſtau, 
Cholera verſeucht erklärt. 

Petersburg, 15. Nov. Bei dem hiefir 
gen „Verein zur Förderung der tuſſiſchen Judu⸗ 
ſtrie und des ruſſiſchen Handels“ iſt, wie die 
„Hon. Bpew.” meldet, ein Ausſchuß errichtet wor⸗ 
den zur Sicherung und Verarbeitung von Gut⸗ 
achten, Vorſchlägen uſw., die ſich auf den deulſch⸗ 
nuſſiſchen Handelsvertrag beziehen. 

Haumover, 15. November. Amtlich wird 
bekaunt gegeben: Am 13. d. M., Abends um 
10 Uhr 15 Minuten, ſtieß am Südende des 
Bahnhofs Elze der von Göktingen kommende Gü⸗ 
terzug 5767 auf einen im Bahuhof Elze arbei⸗ 


Das Mes 
als von der 


tenden Rangirzug, wobei 2 Locomotiven und 10 


Wagen entgleiften und beide Hauptgeleiſe der 
Strecke Elze⸗Banteln fo geſperrt wurden, daß der 
Verkehr der Schuell⸗ und Perſonenzüge uur durch 
zeitraubendes Umrangiven der Wagen möglich war 
und dieſe Züge zum Theil erhebliche Verſpätun⸗ 
gen erlitten. Der Zugführer des Güterzuges 


lich bedeutend. Der Zuſammenſtoß iſt duich Urs 


berfahren des auf „Halt“ ſtehenden Bahnhof⸗Ab⸗ 
ſchlußſignals hervorgerufen worden. 

Brü x, 15. November. Wie ſich nunmehr 
herausgeſtellt hat, fanden in dem Plutoſchacht bei 
Wieſa zwei Exploſionen ſchlagender Wetter ftatt, 
und es wurden 13 Perſouen gelödtet, darunter 4 
Betriebsbeamte; ferner wurden 9 Perſonen ſchwer, 
10 leicht verletzt. 

Brüx, 15. November. Von den neun, 
bei den geſtrigen Exploſionen auf dem Pluoſchacht 
bei Wieſa ſchwer verletzten Perſonen ſind drei 
geſtorben. 

Paris, 15, Nov. Der Herzog von Dre 
leaus hat, wie die Blätter melden, dem ay sliſti⸗ 
ſchen Komitee die Weifung gegeben, nunmehr eine 
eifrige Agitation zu veranſtalten. Die Ropaliſten 
werden demzufolge in allen Pariſer Bezirken, ſo⸗ 
wie in den großen Provinzſtädten Verſammlungen 
abhalten. 

London, 15. November. Die „Times“ 
meldet aus Peking, daß die Vertreter der Mächle 
noch nicht darüber einig find, ob fie für die chine⸗ { 
ſiſchen Chriſten auch eine Entfhädigung verlan⸗ 1 
gen ſollen. Die G ſeſandten Deutſchlands und 
Frankreichs ſtimmen dafür, Amerikas und Japans 
dagegen. In allen übrigen Punkten iſt ſchnell 
eine Einigung erzielt worden, ſodaß die Friedens- 
bedingungen früher, als man glaubte, den chinefi« 


ſche Commſſären werden vorgelegt werden 
können. 
London, 15. November. Der deutſche 


Geueralconſul begiebt ſich morgen aus Shaughai 
nach Nanking, um mit dem Vicekönig zu con⸗ 


feriren. Er wird gegen die Lieferung von Waf⸗ 
fen und Geld au den chineſiſchen Hof prote⸗ 
ſtireu. 


London, 15. November. Botha hat feine 
Friedenobedingungen nach Johannesburg ge⸗ ' 
ſchickt. Marſchall Roberts prüft die Borjchläge 
Bolhag. 

London, 15. November. Lord Lans⸗ 
downe empfing geſtern zum erſten Male im 
Auswärtigen Amte das diplomatiſche Korps. Man 
bemerkle dabei auch die Auweſenheit Lord Salis⸗ 


buys. In diefer Verſammlung, die aus Höfliche 
Goldmann in meiſterhafter Weiſe hergeflellt wor⸗ 


der Verhandlungen beunruhigt, 
ihnen vorwirft, daß. fie es nicht verſtanden hätten, 


kellsrückſichten einberufen war, wurden keine poll⸗ 
tiſchen Fragen erörtet. 

London, 15. November. Die chiueſiſchen 
Frledenscommiſſäre find durch die Verzögerung 
da die Kaſſerin 


die Abſendung gon Truppen ius Innere Chinas 
durch Walderſee zu verhindern. Letzterer organiſirt 
unterdeſſen neue Expeditionen. 

Nom, 15. November. Miniſterpräſident 
Saracco hat an den König einen Bericht über das 
parlamentariſche Programm der Regierung er⸗ 
ftattel, in dem es unter anderm heißt: Su 
der augſtvollen Zeit nach der Ermordung des 
Königs Humbert wurde die Öffentliche Ordunng 
nicht geflört ; unſere freien Einrichtungen und 
die regelmäßige Wirkſamkeit des Staates erlitten 
keine Veränderung. Unſere Bündniffe und Freund⸗ 
ſchaften wurden durch ausdrückliche herzliche Kunde 5 
gebungen ſeitens aller Staaten bekräftigt. Unſere 
militäriſche und politiſche Aktion im fernen Oſten 
entwickelte ſich und entwickelt ſich weiter gemäß 
dem Willen des Parlaments und in vollkommener 
Eintracht mit allen anderen Mächten. Unſere 
Soldaten und unſere Seeleute haben ihre Pflicht 
gethan. In Afrika haben wir die schwierige Frage 
der Grenzfeſtſetzung und der Begründung eln es 
dauerhaſten Friedens mit Abeſſinien ehrenvoll er= 0 
ledigt. 

Ro m, 15. November. In China iſt plöz⸗ 
lich ſtreuge Kälte eingetrelen. Der Peiho iſt zus 
gefroren. Die Communication auf dem Fluß ſſt 
unterbrochen. 

Briſtol, 15. November, Der Schatzkanzler 
Hicks⸗Beach ſagte in einer Rede, die Regierung 
werde ihre Polilik auch fernerhin in den bisher 
befolgten Linien halten, und erklärte ferner, es jet 
keine Ausſicht dafür vorhanden, daß eine Vermin⸗ 
derung der jetzt beſtehenden Steuern eintreten 
werde. Was ihn betreffe, ſo werde er ſehr froh 
fein, keine neuen Abgaben vorſchlagen zu müffen, 
Die Regierung hoffe, daß bei der Vorlegung des 
nächſten Budnels der Krieg in Südafrika beendet 
ſein werde. Es werde indeſſen nothwendig ſein, H 
für die allmähliche Liquidation der aufgenomme⸗ 


nen Summen zu ſorgen. Allein Trausvaal ber 
ſitze große Reichthümer, welche einen großen Theil 
der Kriegskoſten decken würden. Hickg⸗Beach wies 
hierauf die Behauptung zurück, daß die Mängel 
in der militäriſchen DOrganifation durch die Spar⸗ 
ſamkeit des Schatzamts verurſacht ſeien. 

Konſtantinopel, 15. November. Für 
Reiſende aus Alexandrien iſt eine achtundvierzig ; 
ſtündige Beobachtung und ſtrenge Desinfektion 
angeordnet worden. 

Belgrad, 15. November, Zwiiſchen König 
Alexander und Milan hat eine Verſöhnung ſtatt⸗ 
gefunden. Der König hat die Cioilliſte ſeines Vaters 
von 300,000 Francs auf 500,000 Francs erhöht und 
ſich bereit erklärt, ihn nach Serbien zurückzurufen, ſo⸗ 
bald die Umſtände es erlauben. Milan hat ſich 


verpflichtet, bis dahin ſich nicht in Oeſter⸗ 
reich aufzuhalten, und iſt nach Italjen abs 
gereiſt. 


Zürich, 15 Nov. Der geſtrige Schuell⸗ 
zugzuſammenſtoß bei Möndftein entſtand infolge 
falſcher Weichenſtelung. Der Schnellzug fuhr mit 
einer Geſchwindigkeit von 50 Kilometern, als der 
Locomolivführer den Itrthum endeckte und alle 
Bremſen in Bewegung ſetzte und ſo den Auprall 
verminderte. Der Moment des Zuſammenſtoßes 
zeigt auf dem Geſchwindigkeitsmeſſer 30 Kilome. 
ler. Der Auprall war fürchterlich und geradezu 
beläubend. Die Schnellzugsmaſchine zertrümmerte 


den hinterſten Wagen des Güterzugeg, auf dem 


ſich ein Transport Vieh befand, Unmitlelbar hin⸗ 
ter der Schnellzugslocomotive lief ein ſogenaunter 
Schutzwagen, dahinter daun Wagen erſter und 
zweiter Elaſſe. Beide ſchoben ſich einander, wobei 
alle Holztheile in Trümmer gingen. Ein wahres 
Wunder iſt es, daß mit Ausnahme des Jugenieurs 
Guggenbühl⸗Zürſch nur leichte Verletzungen vorge⸗ 
kommen ſind. 

Madrid, 15. November. Bei einem in 
Pedreguer in der Provinz Alicante abgehaltenen, 
Stierfampf, bei welchem Frauen die Rollen der 
Torerog übernommen halten, brachen die Tribli⸗ 


nen zuſammen; 12 Perſonen wurden geſödte t, 
200 verletzt. 
Liſſabon, 15. November. Die porlu⸗ 


gicſiſche Regierung hat dem Transogal-Conſul 


im Lourenco Marquez das Exequglur ger 
nommen. 
Tientfin, 15. November. Die ruſſiſche 


} Colonne, die am 4. aufbrach und am 9. zurlick⸗ 


kehrte, beſtaud aus 330 Maun mit 4 Geſchützen. 
Unterwegs kam fie nach Hſiauſtan und hörte, daß 
die kaiſerlichen Truppen aus Lukal dieſen Ort ges 
plündert hatten. Die Ruſſen forderten die Chi⸗ 
neſu auf, den Ort in einer Stunde zu verlaſſen, 


widrigenfalls fie ſchießen würden. Die Friſt ver⸗ 


ſtrich und das Feuer wurde eröffnet. Die Che 
neſen, 2100 an der Zahl, flohen und ließen 200 
Todte zurück. Die Ruſſen hatten keine Ver— 
luſte. Während der Beſichtigung der Ortschaft 


wurde ein Arſenal mit 200 Carabinern ent- 
deckt. Dag Arſenal wurde in die Luft ges 
ſprengt. 


Tientſin, 15. November, 40 Kilometer 
weſtlich von Paotingfu haben franzöſiſche Truppen 
ein beſeſtigtes Dorf erobert. Auf Seiten der Frans 
zoſen beträgt der Verluſt an Todlen und Verwun⸗ 
deten 18, auf Seiten der Boxer 320 Köpfe. 

Tien tſin, 15. November. Scheug, der 
Haupldireklor der Eiſenbahnen und Telegraphen, 
hat eine große Zahl Arbeiter mit dem ubthigen 
Malerial aus Shanghai abgeſaudt, um die tes 
legraphiſche Verbindung mit Peking wieder herzu⸗ 
ſtellen. 

Tientfim, 15. November. Es heißt, es 


ſei ein kaiſe rliches Edikt erlaſſen worden, daß die 


Rückkehr des Hofes nach Peking in Ausſicht 
ſtellt. 
Shanghai, 15. November. Geſtern ift ein 


h kaiſerliches Dekret erlaſſen worden, das die Prin⸗ 


zen Tuan und Tichwany der Aemter und Würden 


« entfleider und gefangen zu halten befiehlt, bis das 


Urtheil über ſie gefällt wird. Prinz Lau iſt ver⸗ 
haftet und am die Grenze des Reiches verſchickt 
worden. 

Shanghai, 15. November. Authentiſche 
chineſiſche Nachrichten beſagen, daß Tuan und 
Tunghuſiaug aus Furcht, den Ausländern aus- 
geliefert zu werden, in der Provinz Kauſu einen, 
Aufſtaud hervorgerufen haben. 


fe 
| 
2 Nr 2 
68. 
5 . 
hi l Lod, 
14 
5 er Tageslalt, 
; E rt 2 e 8 8 8 
N . Jam I O 2 e = 
h ein mbert n R S — = 3 2 
5 fi Biefe, 55 ſeinen oman von A, 2 E33 85 = = = 
5 10 ae, e E Brad . 2 e os 2 
0 12 b feiner Obhut te davon bi don. 8 8 5 S Se 
b rakter, Georg Lal ges, feine Pe r län unterftellten is zu Lam S 8 8 S 8 8 8 8 8 S S 
RK und der ng Schön 05 N als ein Pferde ge bert hatte es se > Ir S e Tue ee S 2 ze 
h die ‚ohne eine bewimperte heit beſaß j und die e gelebt, va kei 1 ; 8 8 Bag SEE 2 a:3e: . => 
! Er 15 Ae ChiOR fe re Augen eg are a m Anderer als gewohnten Ci [Bortfegung 13. „ur T 8 3 BEE En 5 8 8 S 82 — 
hatte di icht vorli ermuth i igen chen Cha⸗ g der Se igenſinn i 9.18. S zZ 85 use Kr — 85 5 E22 2 use, 
meriſche A ie Erfahr egen, w. h im Bli zu ſein „Machen Gi wach inn ind S 825 5 SS Sore 3 8 * = == S e 
al. brate „was lick k pflegt, merken Gi n Sie, 5 finnige fei en K SEES En S 3 3 = 2 8 2 5 58382832 | 
— en. ee wi |Ageit BE re ee |, | 
driger r Prinz d beit, De u noch größ ſinnende ollte, geben, kei zu nehm wenn es n, Tom,“ 3238 ger = 5 Pr = 5 2 u = © - “#8 Ex 8 888 > 
. fe ae ene e . . he, un, fen — alen an e e Sie „ 8: 2 az © 3 2 3 Eu aeg 1 2 eee: Ei 
A rn m, nr m am Mahn be e . „ 2: er8 5 5 5 2 8 — 3 2 „„ 
reits We 5 ee arb 10 = 55 ect, 55 an. 3 915 Auf 2 5 Ren n 8 e 8 = & 88 ar 5 — * 8 2 = 2 E 225 2 SE, 8 
runden Tisch Der Jun ohnung 55 acer Tang er in 1 Tom m „Nein“ genügt, wort brauche arf, nn 8 2 = 5 S 3 3 2 7.8 3 er = 83 2 28 Fi 
j . mende Th zu, wo T ugenichts irk⸗ zog ſeine murmelte „ können Si u Sie ni in = 5 rn 5 vu 7 3 2 2 2 = 82 — 2 Ser 3 2 
0 eke om . Gemä S Mütze bi „etwas 2 n Sie de nicht S. S — = 5 8 E E 2 S 5 
N 9 ee eſſel ſtand 91 feiner 10. chloſſe zu. be bis tief in nien Br r Baronin Sr 85 = Be: 2° ® = 88:38 “ S 85 0 5 9 
1 iſch zei ne T f dem klei 225 Gi uge iſchen . 8 8 23 = 5 = 2 28 5 4 
Br. 254 fa na | ale ns Feb been, 206 bee n du e gen "und ging. Targa en En ie. & int 8 8 8 8 2 1 
Kräftii erte Lamb jagen, daß ü „ ſagte Tom, dere Leute fi ihn rſche, l. . dem 5 = 3 = 5 : Dr Zee 2 2 883 2 | 
| geres do Ka Teac Ban a in pen e kirre ſchon z n 85 = 2 2 8 5 5 388 82 2 
N 195 5 5 ie en „Ich Freund von T 1 1 fe iD Ye 19 Dur nachſehend = A 2 = 2 Fi 9588 = = 3 
N 2 ank er in Nachd auf d. \ e Alle lieber dende ne undi ie Mol habe.“ gan r = 1 e rs 5 5 S 2 S8 Ess A 5 
aſche und u Nachdenk; en Tiſch u eber etwas dem Sewitter ürliche Still olken am Der Ab J e —— oo 6. en: =3 ER] 5 A 
ſah a en, endli Ind den Kopf i | unheildrohend Mit glei ile in bleifarb end war E — r © | angsaapı * 22 S A 
Bald uf das Zi ich zog er ei opf in di gehen und ohenden Hi gleichgilti, der Luft benen Hi ; 1 0 007 | ds „ae 82, 5 
geſpeiſt = ſechs, Zifferblatt te fern Hand geftü gebr. nd Ano Himmel gem Aut prophezei Him⸗ ex a A — 8 975 8 5 SS 
3 e 1 web i e * W 
„um ſieben U „um welche Zei N 8 e Le die nach den St zu 1 ah I ns demnvch | 
I hr“ it Bird ! * „„denn de Pferde n n Stall “a g | 8 1 SER 
N 5 könnten Se Tom mw im Schloß der 51 1 15 as Gewitter 1 Obdach 5 RER \-8 36 001 noed S 
den 2 „Einen B 125 mir gerade noch Re) dem en, nach 0 dei ald los⸗ * 2 Kun] kr 105 | un a a 
| Seel 1 vor Lich ei 9 0 aut l führte, 1 5 fed 00 6l an | Pro | ang 2 = 
Nein, an die ® RN inen Brief e 1 750 ee NDR 8 „%% ee ac s "CT ug no 2 Me [8 5 8 
Das aronin.“ n. „Ein zu t vo Die lien ar Ane Le ee 2 f e 
des Sch wage i 5 en Brief zu flogen R. on den ſchlü ie jungen Ha aber de nlage S 8 . 1 — 8 2 
f loffes zei ich ni 5 an unte ebhühn ſchlürfend n Hafen as dich war 25 6 —— 27 = E 2 8 
mit ihr zeigen, cht, ich de 5 r dem niedri, ner aus de den Schri huſchten hi te Unter⸗ ae 2 ue 2 = 2 2 2 
dem fi au ſprechen am allerwe darf mich ni on Wand, drigen Laubd em üppiger itten Toms, hin und h < vg 9." Va. PN Es 5 = E 8 2 2 
i be me u. Sch rue e an | Bemertt. bie die den rn e d 0 e e 29 1% . 5 E 
Lach halten mi wache, an den Tag 19 es Re der Nähe den EN dicht 1 5 Safenpl Bäume 1 55 und verj 10 und 06T agg Sem 1 75 | 8 ole — omy E * 2 lie 
chel wo And en och r N d pla er ſchwa 20 jaa 99 In 
n Lamberts u 111 einen BED ihr at ee 100 eine 5 fich e 2 0 545 eine 75 * 2 SEHR „ 5 | "00 RR IT Pa 8 4 8 = g 
‚Mebermäi erkend. igling 9° nie wieder 0 RUN m ſichbare Drahtun A Tonu a5, Tom ul SE fig 61 1g 001 S. 8 
zu fürchten mäßig tapfer fi rief er, da e Bare daß ihm e Drahtumfri hützt, fi ite. Als e une 2 oi 1 u 0 = | 
0 2 „ das ſpötti . l aronin fein B. mfriedigu ich dieſem r, dur mat Tue u o 
Nich ſind Sie gerade ni vöttiſche ihr kauer lehnte otengan ng von Platz na 5 8 83 SR 71 2 
ſchauerff t por ihr fü ade nicht, fi hatte uerte de ſich an g noch dem P. näherte S 3 2 8 
5 rchte i „ de r arm n das ni, abgekũ ark t. r 8 3 2 2 
ö ſelber. ichen Geflüster, fürchte ich mich!“ ſich vor eine Anker i alen F ihm niedrige ürzt wurd reunte 83 5 2 — 1 = 
ehe ift s . vor . erwiderte T 5 101 A ind n alf arg 1 8 Thor, denn S3 5 8 8 4 82 28 2 = 
zu kon greifend, fer, nach Baronin om mit ſei e pp gebahnt, en und ſi andelte Pon neben 53 3 8 Es In = N 
e we n e e zehn 5 10 ie BR ei dem Ger . nk feinen ne 388 8 5 5 N a Pe 
k schneiden.“ 8 di Pa habe, 1 1 2 feine iR Gehe l 185 a I Schritt Zus, de Vlumen 88 85 8 & E. E a 2 = 
N e von ei 2 hr zu amm, ick. 3 it ſie i ritte fal Ne 5 8 8 . 2 ss == = 
0 Das ver einem O! b nahe en. hre fc ihn ſah Hono 833 8 E = > 
ihm die verächtliche L hr zum fe u | warzen Br gezüchtigt ra auf 22 2 8 8 5 = 
3 fein je Enthüll lächeln andern d „ „Ich glaub rauen zo hatte, beg und ® Eee 4 8 5 a E 
ganzes Geſi ung macht erſtarb au urch⸗ „und Ihn mbte, der gen ſich jegegnete 5 ae E = 2 1 
aus ſeinem eſicht überſ e, und wich uf Lamberts Li. ten verboten, j Herr Bar finſter 2 3 8 » * 2 S 8 2 
terten . Schlafzimn rſchattete. Er holte ein dü Lippen Hi „Ja, der e hätte Si. dn 228 — a |: 2 2 5 8 
N 5 i m büft als ich er Her wieder hi Sie = =. 5 2 3 00 2 
3 e ee g a ann ef 0 124 er IE 8 
raus. vollgepack r ausjeh ebe mich mi anderen Di meine om Guts en!“ e, 2 8. zZ 7 — S S © x 
\ „Sie werd a HR du Na b e S d Sl m vierzigſt hof gejagt S 4 13 58. 8 2 3 
j 12 75 ar Si ar Brief zu d % bf 110 ; Kin fen ein ns 0 i Ib, 15 Be 2 23%, = 2 3 a 8 — N Ss 
} 8 en . w ni . ne ri = = Sr Zur — 7 
| und Sie 1 len 1 1 ee 40 Welcher t, daß das Geſicht uer Herr 15 228 =& 2 — = are sur 
N 1 . ſe im hen Pe 1 a ber ee Here 9 frpte der Baronin pl S 8 5'|:3 5 8 8 „ je 
wischen überreiche arten führende EEG 311 über⸗ 55 Ge ſeiner 1 plötzlich 3 11 8 = 8 888 Ts . u 
inzwifgjen beendi n ihr dieſcs Sich e e er auf „In, guäbi uffeher, Geo Bigen Hand 5 8 — 8 as \ 0 
zugeklebt. ndigt, in ne Schreiben he nähen ae fe „Wozu unt b. Kundert“ nach den Stall 5 85 8 8 8 Ss | 1 
3 Eine Adr Um % Er hatt wirken fü 2 5 er Sie 2“ 7 fällen. = 8 = 3 = > 3 
fügen,'menn 11 5 iſt nicht nö ſchlag gesteckt Kir Deu rt N Hier 18 0 beſorge ſeine 95 . ee le. f A er 8 = 4 
Tom A von wen 9 fuhr er s song 1 von, et und Fo. ® = 2 = 7 
einen fi der Brief ist. fort, „fie wi Wee Brief? Geben 5 mache Botengä 8 8 7 2 
finfteren onen dp fie wird niche e ern überrehte ihr Sie here otengänge für ih S 8 Zn N | 
auf ſei en v. chte ihr das S — r ihn. S 3 — 2 in | 
nee 1 wolle fie i feinem See Schreiben, fü asss 2 85 = ish = 2 | 
ebieter, vun, drückte ih Gedanken \ abgumenben, nahm es zaud 1 = 2 * 85 3 & 5 | 
ac ri ide ng) 1 u Han men, „I 88 2 au > f Z °- 8 | 
„ fagte fie. niederhängenden en Brief 119 f mufternd, S 80 8 8 SS 7% S5 5 5 2 8 7 8 ö 
Hand zu fie nicht an, 2 8 8 388 8 5 © so N 5 | 
zuſamm n. 25 er S 2 = E 8 = < 
en. „Sie Ser =] un 28 F7 2 ® S „ S = N 
5 as E ei 8 2 8 S 2 3 8 8 8 | 
33 8 S german 2 2 2 8 8 8 e2 | 
Er Di 5 8 7 2 E Fee & 2 8 | 
BE 3 = m u [>] i S S 8 
a — = 3 E= = =: = S. m E = | 155 
RER a — 223 > * — E= 9 8 2 s2 E E } 
3 33 2 es =: Sn = = | i 
8 8 8 2˙ 3 8 80 2 & = 8 33 88 8 = o | } 
= =} size ze el A ges| * a t J 
+ ö „amz 7 55 S 28 | | N 
0 S* — 88 8 Mn 28 - 38 an 8 0 
Tr Eier En 3 8 8 8 m | 
Ser; Bm an seen * | * 
ZN 8 2 — „ SER 3 eo u 
= — 5 Bent & = N E 
r — 2 
a 32 — 7 
— a 
8 
* 2 
„co 
I 


8 


& 
JE 
8. & > 
& S 
S 
= I 23 8a 
> S 8 EI are 
© S ur 
5 = e on 
SS 335371 725 
2 Ss. Ei . — 
S 8323 | . E 2 
— ne u 8 85 Fi 
N 2 85 Er i= 
— u” Pr I — 
B 2 — 2 8 82 © = 2 
| 2 — 3 . IH 825 
2 ae = 25 8 . 
E Se) = = & ES Eee 8 5 
2 2 8 Lo = 5 5 —15 
= 8 — 1 a = 
3 8 D E ie 8 2 ss 8 
— = 5 = > 
= „ ® ES 2 2 E 
55 88 > = = 
„es =s 75 1858 1: 
S 2 2 2 E 2 5 2 8 „ae 
125 + 12 ip 
= 251 a 28 Fe) N = FE 28 f 5 2 
al | =| | 3 Ze 9 „ 
38 e $ =5 He 
= 2 HR 2 55 * Er 10 5 
Se = — 8 
8 Ji I 125 = 4 n 8 1 . 
N = 8 7 2 — 2 | r. 
7 Sei 5 Fi 8 35 2 . e 
& S 2 2 5 AR “ — 2 =: 2 8 8 E53 x Fe 5 
2.8 S 1 ge 5 2 8 Mi E . 18 SE | 11 5 in 
= = 2 = | e = 
= > 8 = — 5 SE; 3 4 eln . 3 | 0 Ban En 
= 83 = 8 er > „E. 22 S N ert A1 
> SE 12 2 E E 28 5 © 5 ft = 5 | tin e. bra. tn 
x 8 & 3 2 1 = ent ds yab „Sog de. HR: vort 
3 5 8 8 = 2 8 5 5 2 — ö N 1 en 9785 w 
E [ale] 2. 8 85 dr 2 RE Nr 8 ee 5 arten 
& get S 8 a 5 S 5 2 S 3 8 8 8 55 in Bie en „ n 
9 > 3 5 5 = 3 2 8 2 q SS = : 55 0 ue it 
D ef 8 8 8 — 32 x 35 — = m 11005 ti me a 
E 8 8 2 = a 2 71 ne Re) 8 S = fü Kay as 85 
i Zei ® — ati 2 Fi Es 8 5 fo ua ah 5 wo ein 80 
8 2 2 5 = Ar 22 0 25 2 1 1 ien a 3 der 
[=] [el] = 1 =" &® 8 S „Ess 5 el voll fei fein hatt furt rief zerri ä „sa Ta 
* en 3 8 2 1 2 0 8 = in a 1 in 5 5085 ode geil 
5 — - | 8225 FE 90 2 8 Be et ing * 1 68 ® at, 
E D E | Jer, & 58 53 5 2 * 2 a: ei III. 1 latt ie fie 
a = [ee] | RB 2 Eid = ar 8 8 88. au afl ge 5 5 uſeh ulfe vd in 125 
5 a . 88 7 2 8 1 15 = he in ® een en, 9 den © 
8 = . 2 5 EE 9 35 Ss: == fen = 155 ate 5 mit reifen And 920 „ir et 
2 [Pe] 8 8 — = 85 = 8 8 5 G 1 2% e hör beft 2 em E fer M er‘ ht enk rad Di 
[=] I: = EL 371 — 8 Fr an 8 5 = 2 Sa da hal te. e Kir = ir d Melt en 0 m en de di ich 
— = ER E — 2 8 = 11170 5 nie im acht b er ere mi akt ur is t ge non N. übe ieſe „ di 
[=] — = u Ele! us E 22 238 2 5 fit en u Fr <a e di chf im j 1 ie 
8 — = = ER BF — 0 28 8 = Ren thüllen „je - Aue 9 1 2 die 2 1 1 G t 1 0 ie uf 5 5 
8 5 = Ic 888 > 2 8 8 =: St, len 8 ich u n effe e Seh tt arte ; ah Bea f te v m 
[=] ee > & E 37 5 & 353; 5 — Nite wür mir 0 95 5 1 des ut ut BET J EN G5 el Au 1 haßt 9 50 
8 — 5 oooc Fe 85 155 sa: 8 2 Ei de, «a bat ich ihr . b das Se fe nal 11 5 U =. fe a 0 di 
8 - 2 U 338 = 23 5 Er | wanne ae an 175 fin Ki 9 85 106, der ame eig ae in 11 5 Br f ie Gül N 
fe] oo E s 0 8 fein 196 De er dm ähr 1 ih Ede 7 aß er 51 5 55 5 100 25 dad 1 10 5 0 1992 
8 = 2  — 72 Tr 1 ht 88 5 = e 23 ae a a De N “ Shine m ci 10 = n 
9 = = se N 2 n 7 = =: ee unge un 10 . 5 Brunn 1 A ic dab je Bm 5 
* 5 = 2 a Ber] = = 25 5 1 0 3 = 5 don 5 nun ı = 
2 2 2 8 Ele — 8 | ut eh ihr ine, 92 EM tert 10 en * jenn 1 5 bar ae 4 Kat fü 8 
8 — = S 5 3 Es ma 40 s= En N we wen, 8 elübde 1 1. 0 wong ihr m gm Fo en 1 ln, mi 
— 2 8 = & -S ale de 2 1 . been 8 4 Mee 955 ih uch Pet 0 Si ich 1 ihre Ba mied des is Bri fi die w 101 f 15 
=; = 2 3 : FE "EEE 8 | ee de 5 1 1 Er 8 a 8 ie 1 ele 
8 er = S 85 = 2 5 ER: 8 1 77 5 i 10 . inte jo 5 uf NR kon 5 1. ale 100 f de 955 Aug 75 
= — = 2 S 8 5 d b es an Sti „ etrü e ebte rta eich Aral > ie f ji ei ölli äre, 85 Sn 1 0 ie ma r ale enbli „ 
eee Si Ä ö 5 5 13 5 a 7 mi 9 2 150 55 ir 15 or 5 eu 2 Sun fich 5 an ver Ton ob ih att. all Sie 9 zei ick 
2 = 8 2 a 2 = ＋ 85 1755 1 108 5 5 112 5 enn il e on, I en De de 8 11 0 be He Ra lle. Wan . 
= 3 8 82 12 5 8 5 10 2 55 0 Ne d. h n Bau Ge ann 8 A . gu 
= D 2 1 8 2 18 2 3 8085 in “u In 115 0 wi ER | a FE e Ei hin 
3 7 = " 0 ir 1155 reisen . N RU 
cg * 5 3 8 393 2 — & A 32 * a 156 55 B at u N . 0 1 Aal 369 1 05 0 
E 8 = 2. 2 32 : ha cn 5 weite lich 1 17 „duc Ne jet Han Bann, 85 a id. 15 naar 
2 Ss 8 2 an uw 2 PR 3 Der ne iter 9155 17 Bee 700 te er erlie bu on 10 Da IR 4 Ik lach N 0 I 9 e 905 
EEE 2 E = 2 & ER = 8 = 82 55 a was an a Ant dabei b en zuſen 120 Bas aß Sn 3 1555 . mit 
| r 1 f © b bei n f 2 S 1 
— * & 288 2 5 275 N 1 ER ee ji 5 En = u u 15 
„ rt e 8 Ab ö auf 2 m u fi ai i N 9 d 
er | [8 8 28 5 He 1. 5 5. © ee 3.80 1 0 5 15 10 25 15 
aa = 2 = 2 8 & 1115 1 dan teen ® = au ch br 5 Fu aid ! Babe bil n. zeit 10 70 5 fol 9 1 1 dite 
50 855 S2 2 235 - 0 55 din nr a 31 15 e un: 5 5 
8 2 = = = a N ii Dei e i en e zu im n. ui vgl aus, G n ms Er ich erd iſch 1 wi 5 urch tei wil rü un 
* 383 2 = 5 2 83 8 2 IE 1 Aloe nicht, ich u ai | En bar 1 1 5 ne 
8 Er 5 3 222 3 an Sun. ine EN ei 2 e . 1 A 15 
= En 8 8 D 85 F 8 i 9 5 e h 115 wei Nelli 12 Ren 57 eiß & 920 1 uf, 8 e Bi 10 ent 11 ſchu 15 
35 = N 50 nit en rt nd aufftel is nie 2 hi 2 zu 101 Ehreis be ich 1 teck d hun 
= 8 8 8 3 ringe 97 a ‚uff ie: em 05 1 10 170 5 15 Mi 10 0 hz 11 
— 2 u au te 155 1 en 9 9 off ei nen 11 80 „nd 
Tele 82 E = 2 E 5 „A 1 m ei % age 1 Basen 3 i ft. nul Au N „Wie e in u mir A bi 11 Sr 105 15 
. PE E = = ren ürt, uto: ein er er Di ein fi n . ukeh as au gela ie nach es pri 7 nir el icli is fie 15 115 
a 12 127 2 9 . 885 en 125 1 5 ren, 105 N 1 5 e Ru = 
* wei f 1 ute a er 8 fe Bm 1 r ürff 1 m or. 
[else] 9 . Eur N eite eh t. Heu n z K uit es Itch Ei ir 1 10 5 ei no In S 9 155 Ar u a 
25 117 fit a ns erst, 5 1 5 Di nich . ln erer 0 Nona rel au ag, 9 5 5 u eher 
25 frö ya an ten er D gr mi Bu ef, Sem, ene 1 te.“ 9 up 1 8 ite l ie 
EI > 1 hlich ein ba das fl Wo u en u de Ehe 40 h eifel eute Ale as a ite S. viel ka e uf 1125 
* es 1 ü 18 fei uni Tl in n 7 er in wes ife wi a net, i ut in N n bi vo di 
38 fe e ‚ia n ln 10 5 Ar al ee a Sci Zeit 6 „ hie n ie 
= ma ae en 1155 fen. ür 11 vl ir 15 15 . rei» 3 115 005 ffirt e bra Re ns 
=» v0 eiß er us. ha Nei eld 6s ir i ieß ap ich ſich 15 9 5 8 MON x ſich S Aa cht t d Du 
Sah Di t A 8 Ib e 1 gie 1 rief en, u Htigt und Ba m as fi if an a8 M 
| au 1 5 N 25 ft , Anton, ieh m u 115 Fun 117 12 1 7 4 00 161 
li bt bla mi no n u nto Tau 1 Ho m be on 121155 ler 4 u leg 2 i 1 ch 
i eig 1 bn vi n ute N, 1 weni 1 g t * rt = “ 3 10 An fte 
1 on 1 A Au (hen a 00 Geſi, 12 5 1119 ni. 0 | en tet ra, die h 1 7 im m 105 A h Ion ati 
7055 ten 501 8 Tr A au cht b. olle re, ie ar 5 11 . ſt a ufte ee ei ee ft 85 
Fr fg IE age ich oft 1080 9 N 1 5 8 ken Fr nde eft 12 Kr 1 55 
# 5 ragen KR "Sn Nei 1 ſt © 1 3 
Ste ul m 1 0b mei 1 N mn al £ um au 655 5 10 5 1 u. 6 vi 5 
8 Er a Hüte 1 Di 14 5 122 5 ih ift 1 Ber Se ei fü 
niche z x 1 uf äler mir em ach 0 anche D Pr en jo „ I sul iff ch ür. 
5 mp us mi N, er fie i en ? 1 erd peif ft Seht ſah, hi na en, „ d. = 
ei ja, ieh n m A i zu 377 SS uf bei Kr 1 as 
m ak aus an 5 dem I 8 e elite” a ee 
dig, pe 11 W ne Th 55 oder 1 1 8 ih 5 Br nö ultra 5 
0 ae it 1 ER rief at di 1 & geh nich eig a . har lien 
nto wi 1 5 5 A 130 rau n ut ft ſter Er eln icht ei nich den 
n, ir em K ude füh PN Bei A D n laff a er. ini t. n 
5 91 5 ſtr arg der n nto n ei 1 u in 1905 uſeh x ne 
ie di fo 1 0 zu bie Ar 05 me an end 155 Mi 
ieſe 1 en üdri a nd ig nig u wi u G. M . e n 15 
Perf rief ngezi a art: er ill art nto rho kat ten 
e ge J. zü uf e Li ft,“ en n,“ b un 
tjon 2 05 cut , 0 f fh it 
e td BUS: x Ho 
arre ae ei 1190 5 a - 
in 55 „ „ih gar „Be 
0 er u ec 0 re 5 
Fort and a te 1 N 
ſet , al r, ch n. 
um 8 di in mii 
8 fol Sm zu 5 der 
gt.) e er 
il a 
ihn 115 
(2 


Nr. 268. 


Lodzer Tageblall. — 4. (17.) November 1900. 


Lodzer Thalia ⸗ Theater. 


den 17. November 1900. 


Heute, Sonnabend, 


Drittes Gaſtſpiel des Herrn Carl William Büller. 


Auf beſonderen Wunſch zum 2. Male: 


Der Raub der Sabinerinnen. 


Original⸗Schwank in 4 Akten von Franz und Paul von Schönthan. 


Emanuel Strieſe, Theaterdirektor: C. W. nüller. 
Morgen, Sonntag, den 18. November 1900: 
Nachmittags ⸗Vor ſtellung. Anfang 3. Uhr präciſe. 


Bei den bekannten populären und thellweiſe halben Preiſen 
der Plätze. 


RIP RIP. 


Große romantiſch⸗komiſche Operette in 3 Akten von R. Planquette. 
Die direclen 


eee. 


5 Canao Leostamaken & lu. 


13 

fi bekannt durch seine vorzügliche Qualität 1 

3 empfing und empfehlt 

A. TRAUTW EIN, 1 
1 Aenne der Firma Wogau & Co. 

in Moskau 1 


Colonialwaaren- u. Dellka- % 


Hi 
1 tessen-Handlung 
Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. 73. 


. 7. 
Ausſchließlicher Verkauf von Schnäpſen der Firma 


Die Wein-, . und Colonialwaaren- 
Handlung 
—— 103 Petrikaner⸗Straße 103, —— 
gegenüber Heluzeld Palais. 
K. Schneider. 
NN NN N NN SNN NN NN Mun AN 


x L. Fischer, Bud u. Muſikalienhandlung 
Petrikauer « Straße. 


a . 
Die neneften 


Pariſer Fußmatten 


(Fuß 17 0 auch andere in ſchöner und großer Auswahl, wie im Vorjahr gehabt, 
empfiehlt die 


Bürſten⸗, Pinſel⸗ nd Walzenfabrik 
JULIUS WIEDER, 


Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 139. 
NB. Nicht lagernde beſondere Größen und Muſter können innerhalb 
8 Tagen angefertigt re 


% . 
— Dr. M. Goldfarb. 2 
& Quedfilber oder Naturheil verfahren % 
% bei der Behandlung der Syphilis. % 
2 — Preis 20 Kop. — — 
x Müller, Shin ind Schuellſchreiben, . 
5 Anleitung zur Verbeſſerung der Handſchrift. — 
x — Preis 30 Kop. — 2 
N Zu haben bel x 
* 
* 
% 
* 


Bir alle bezeugen, daß man bei 


GUSTAV ANWEIL ER. 
Lodz, Uawrot-Slraße Nr. l, 
—— wirklich gut und ſehr bill! —— 


Nühmaſchinen 


127 Tauft. Die beſte Famllien-Nähmaſchlne 
1 kg ee AR ſchon für = Rubel zu haben. 
100 TOILETTE 


Noch nicht dageweſen. 


GEBR. KOISCHWITZI 


aus Berlin. Pianoforte-Fahrik aus Berlin, 


/ Großes Lager 


0 


glügeln, Pianinos, Harmoniums hieſiger, 
deutſcher wie amerikaniſcher Fabriken. 
Größte Reparaturwerkſtätte der Stadt Lodz. 
Annahme von Stimmungen, Reparaturen, 
Aufpolierungen. 


Theilzahlung getattet Weitgehendſte Garantie. 
Actiengeſellſchaft — Laden — 
r Bagerhänfer 


mit 5 angrenzenden Zimmern u. Küche 
mit Waſſerleitung vom 1. Januar 1901 
zu vermiethen. 
Warrant in Dioodz, 
Comptoir: Widzewska⸗ Straße 70. == 
Filiale mit Lagerhaus: Ziegel⸗Str. 3l. 


Przejazd⸗Straße Nr. 16 vis-a-vis 
Lagerhäuſer in Lodz mit Eiſe abahngleis. 


dem Cykliſten⸗Platz. 
Bee 
In Alcxandrowo pogr: Lagerhaus und Dedzzinfectlonskammer 
für ausländiſche Lumgen (auch wollene). 


Bester Medizinalwein!! 
Wir übernehmen Güter zur Lagerung, eriheilen 
Vorſchüſſe und beſorgen den commiſſionsweiſen Ein⸗ und 
Verkauf. 


15 


Nur echt mit dieser Marke! 


D 
Büuſtleriſch ausgeführte Ein möblirtes 
Brief und Behnungsköpfe 8 3 i mme r, 


® 2 Beclame: u. Brandeplakate, 


5 womöglich mit Penſton wird ſoſork zu 
Brandekarten, Preistonrante und Diplome 


miethen geſucht. 
Adreſſe unter „Zimmer“ an die Exp. 
dieſes Blattes erbeten. 


liefert die 


GRAPHISCHE ANSTALT ee 
R. RESIGER lar Saiſonll 
Lodz, Pelrikauerſir. Ur. 108. empfiehlt: 
N. B.Mirtenbaum, 


Petrilauer⸗Str. 33 
St. Petersburger 


dblllscum. 


Garantiei! 


Maferdinte Mäntel IE 


in Stoff (Engliſch) für PR! Ayo 
in reinem fe 20 (St. Petersburg ), 
für Kutfcher_efc. 
von Rs 2.50 bis Rs. 40 —. 


Wachstuch⸗ 88 
88 Erzeugniſſe, 


Far k 
ODel farben. 


Lacke, Bronzen, Pinſel ſowie ſämmlliche Malerutenfilien empfehlen 


Kosel & Eintrich 


Przejazd⸗Straße Nr. 8. 


an 


zen 3 Si Mur, ern Läufer, 
* | B in und ausländifche Fabrlkate. 
Olli Einbanddeck LINOLEUM 


zu den illustrierten Zeilſchriften: 
für Alle“, „Illuſtrierte Welt“, „Ueber Land und Meer“, 
„Girtenlaube“, „Univerſum“, „Chronik der Zeit“, „Für 
alle Welt“, „Daheim“, „Zur guten Stunde“ u. ſ. w. 
find äußerſt billig zu haben in der 


„Moderne Kunſt“, „Buch 


— in — 


Ei «Waare, Teppiche und Läufer. 


= Plüſch⸗Teppiche. 7 


a 


in Plüſch, Gummi, Cocos, 
8 Ep N Läufer Wolle und Jute. 
7 des Loder Lahchlalk Wringer Empire. Wagen⸗Decken 
zielna⸗Straſſe Nr. 13. ne 
Reiſe⸗Utenſilien. 


. 


Ain 


Sünmtlihe Gummi- Arlikel. 
RARKEKEUKRERURE 


Lodzer Kageblatt, — Sr (17.) Rovember 1900. 


2 ů * — Der Hopf 


Dem geehrten Publikum empfehlen wir hiermit unſere gut abgelagerien und als vorzüglich bekaunten Biere, als da find 


Kodzer dunkles 


Nürzenbier, 


Erſaß für die balriſchen duntlen Biere. 


Kodzer helles 


Niürzenbier, 


d. echten Pilfner an Oüte nicht nachſtehend. 


Beftellungen auf obige Sorten Bier ſonuhl in Füffern wie in Flaſchen necben kunnt ausgeführt, 


Kodzer helles 


Lagerbier, 


Telephon -Berblu dung. 


Gebrüder Gehlig. 


Dampfbrauerel. 


meiner 
Suppe 
brie ſit 
nicht! 
Tappen aller Art 
werden in» Repara- 
{ur angenommen, 
Grösste Auswahl unzarbreoh- 
licher Metallbiech-Puppenköpfe, 
sowie Rümpfe In Leder- und Kugelgelen- 
ken zu den billigsten Preisen. Die bel 
mir gekauften Köpfe worden umsonst auf 


den Rumpf aufgeschraubt und sonstige 
Fehler ausgebessert. 


GUSTAV ANWEILER, 


Lodz, Nawrol-Strase Nr l, 
im Nähmaschinen-Geschäft, 


Kodzer 


Pilſner, 


5 Deen e nenen ene sers 


und Parfumeriefabrik von 


in WARSCHAU, 


SRGLEXSH:E: en nene 


Parfumerieartikeln und Kosmetiks. 

Ganz besonders empfehlenswerth: 
Veilchenseifen, 
Bvüthen-Bau de Cologne, 
Extrait Preciosa. . 


=== Die Toilettenseifen- 2 


{RICHARD WILDT 


Filiale in 10 Petrikauer - Strasse 83 


empfiehlt zu der heranrückenden Weihnachtssaison ihr reichhaltig assortirtes Lager in sämmtlichen 


ÜOKOXONOKOKGLOKOKOKGSOKORGKONEROXOKONDHOR 


Medico-Mechan. Institut, 
Breslau. Sulvatorplatz 34, Telephon 2082. 


Behandlung von Müechksgratsverrümmungen und Muskelschwä- 
che bei Kindern und Erwachsenen. 


"Heissluftdouche segen Gicht, Ischias, Rheumatismus. 


Mechan. Werkstätte Schlenen- 
hülsenapparaten ete, 
Unter ärztlicher Ansicht, 
Dr. nen Senitäterath Dr. Hiegner, 


zor Anfertigung von Corseta, 


990999060000006000909009909999066606900909 voodoo, 


Letzte Neuheit. 
0 Unıversal- 
2 
8 Hackmaschıne 
. 


zum Zerkleinern von Fleisch, Gemüse, Kar- ! 
a trockenen Semmeln, reibt Mandeln, 
mahlt Zucker, Überbaupt alle Zuthaten 
Speisen grob, mittel oder fein je nach Be. 
darf mit derselben Maschine, Brodschneide- . 
Maschinen „Rotunda“, Wringmaschinen, Fetrolcumküchen, 
Gaskocher „Empire“ ete, empfiehlt das Eisenwasren-Geschäft von 


R. ARNEKKER, 2,42 


Petrikauer-Strasse Nr. 22. 


! 
S8 


— 


Große Auswahl von Gefen 


zu ſehr billigen Preiſen. 
N "Wiener glatte und canelliete, ‚Doppeljplinder, 
Regulier: und Ventilie-Füllsfen mil Cbamotte- 
(ſeuerſeſte Ziegel) Fütterung. Jeiſche Daverbrand ⸗ 
Öfen, hochelegante Salon, Boudoir und Kabinet- 
Beſen. Amerikauſſche Hellos » Oefen Gas · 
VBadeöſen. 

Alle dieſe Oefen eignen ſich ſowohl für dauernden wie 
zeitweiſen Brand und haben den Vorzug, daß ſowohl Füll⸗ 
wie Feuerungsraum mit ſtarken Chamo nen ausgemauert 
und dadurch Reparaturen durch Verbrennen von Eiſentheilen 
faſt ganz fortfallen. Langſame Verbrennung durch bequem zu 
handhabende Negult Klappe. Geeignet ſü Brennmaterial, 
wie: Kohle, Koaks, Holz, Torf ꝛc. 

Die Ausnutzung des Brennmaterials iſt eine ganz außer⸗ 

rdentliche durch eine neue Einrichtu 
elche die ſtet ichmäßige Vertheilung der eintreten, 
Empfiehlt die, Eisen-, Stahl-, Kupfer-, Messingkurz wi renbandlung 
— von — 


Gebrüder Milker, Neuer Ring 5. 
4 Ju Saijon SE 


empfehle ich meiner geſchäzten Kunbſchaft eine große Auswahl Haar- Hüte in 
n neuſten Facons und Farden engros u. en detail, zu billigen Preiſen. — 
ut⸗Reparaturen werden prompt und ſauber Ailllgſt ausgeſährt. 


Um gefl. Zuſpruch bittet 
A. Sindermann, 
Hutfabrik, Sima Straze Ne. 13. 


Telephon-Anschluss. 


0E06060600066666000080090C00007 7777790909993 


ler culo. 
Unzweifelhaft die alferbefte Hafer grüiz'. 
Infolge der vielen Nach ihmungen achten 
Sie genau auf das hier abgedruckte 
Etiquette, . auf die Fabriks⸗ 
1 marke 


1—0. 


Generalbertreter 
Eugen Rewer, Moskau. 


ai cn. Jh 


ſchöne Tiſchſerviee 


1 12 Pirſonen aus dem feinſten PorceYan, 
mit ſchönen, aus freie Hand gemalten Blume 1 
verziert, oder mit Monogrammen verſehen, 
beſtehend auß: 36 flachen, 12 tiefen, 12 Deſſert⸗ 
und 12 Compot-Telleen, 12 Raffee-Zaffen, 1 2 
Tyer-Eafjer, eine Terrine, 4 ovalen, 2 runden 
Schüſſein, 2 Hering - 5 4 Salat- 
Schüſſein, 2 Souciten, 2 Saule-Loffeln, 1 
Cadaret oder Obſtkerd, 2 Senf-Gefäße mit 
Löffeln, 2 Satggefäß-, 7 Butierdofen, 1 Kaffee- 
der Thee-Rarne, aufanmen 121 Stück. Fayını 
ce. Service beſter Gattung, mit Blumen, oder 
den neuſten Deſu s verziert, aus 119 Stück 
beftehend, für 35 Röl. bei Nachhahlnng von 
10 Mbl. werden dieſen Serpicen 85 
Stück Cryuallglas beigegeben. Thees 
Service füc 12 Perſonen von 6 Rol. an. 
Garnituren für Wafchtifche, bunt: von 3 
Rol 50 Kop. an. Blumenlöpfe (Cachepot) 
in großer Auswahl von 2 Rol. für das Pac 
an. Kücheniörbe, A verſchiede ge Porcel- 
lan- und Jayence-Gegenſtände, zu fo aus- 
nahmsweiſe billigen Preiſen verkauft aud- 
farbig die Haupiniederlage non Porcel. 
lan-, Glais und Fahence » Waaren und 
Poreellan · Naletet von 


Ryszard Fijalkowski 


in Warſch eu, Bracka- Straße Nr. 20 im 
Priv itloral, Parterre, Front. 


Bitte die Adreſſe zu beachten. 


Lennon,. 1õĩ;/ä̃ ẽ dm Be EEE 
2 Für Hustende u. Gesch wächte Extract u. Bonbons 
® 
% I 
© 
X in Apotheken und Apothekerwaarenhandlungen. 
® — 

38 Fer 
N Das neueröffuele Sheeial-Magnzin 
3 für Kinder-Gardernben * 
x — von — 
Als Novität: — M. POL A 84 A 
Feinste Toiletten-Seifen ® 
mit Blüthen - Gerüchen 22 iſt mit den neuſten Satfon- Neuhelten als: Kleldchen, Hüten, Paletots, Jaguets, 
a 30-60 Kop. pro Stück. 6 Garnituren für ek: 15 1 Aa fies an Arbeiten aus eigenen 
Lodz, Petrikauer⸗Straße Nr. 89, gegenüber dem Laden des Herrn Serkowski. 
— Dang 
Eſſen Sie 


Privil, u. pat. in allen Staaten 


„Exsiceator 


de Bitter“ 


Sicheres Mittel gegen Holzpilze und Mauerfeuchtigkeit. 
weise. Broschüre franco und gratis. 


In Fässern billigst berechnet. 


9 Adresse: Ing. Mech, Ottmar Schilling, Warschau, 
le Krölewska-Str. Warschau Nr. 49. 


EEE 


— 


1000 Be- R 


opliſcher und | 
chirurgiſcher Artikel, 
Glockeuleitungen und Velephen - Anlagen, 


raphiſche Apparate, 


Platten, Papier und Zubehör, 


Chemikalien 
in großer . zu billigen 


Br 
Dunkel kammer zur Verfügung 


um Platten einzulegen bei 


A. Diering, Optiker 


Pelrisauer-Straße 87. 
RZAZKZKIKSKELKIIZEN 


Hoche legante Herrer⸗, Damen und Ninderwäſche anırlanni beten S 68 
And vorzüglicher Qualität, In- und aul. Leinen, Madapolam, 
Shiſſon, Mauſu, Gloria u. Schirlin z. Große Auswa;l in 
Tiſch- und Bettwäſ he erſter ine und ausl. Fa“ rila ten. Tillotagen 
nud Strumpfwaaren. Normalwiſche von Prof. Dr, Jäger, Schlaf. 
dicken, Neife- u. Chaiſen : Decken, Begro'res, Matlares, Bio fen, 
Kinde Kleldcher, Mäntıl, Jädchen, Caroten, Gamaſch n, Schuh, 
Strümpfe eic. ett. 
Stickereien. Ne Ausſteuer. Tauf⸗ Garnituren. 
J Sebrüder A. u. J. Alschwang aus Moskau. 


Pelrllauer Straße 49. 


. ̃ .. . 


Möbel- i A Tischlerei 


W. THIEDE | 


Lodz, Rozwadowska Nr. 6. 
Stilgerechte Zimmer- ‚Einrichtungen vom einfachsten bis zum feinston worden prompt ud 
zu soliden Preisen angefertigt, 
Zeichnungen und Kosten-Anschläge stehen zu Diensten, | 


Pexanzopn 1 Hozareaz Uconoamas zn 


‚Aossoaeno Mensypow, r. ons 


2-ro Hosöpa 1900 f. 


Schnellpressendruck von Leopold Zoner. 
U 


